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Stertelfäbrlicher Adennementavr. in Breslau 8 Mark. Wochen ⸗Abonnem. 60 Bh, 
außerhalb ‚des Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
Aelnen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schlefien u. Bojen 20 Pl. 


Nr. 475. Morgen: Ausgabe. 


Aus den Jahresberichten der Fabrikinſpectoren. dar, gegen 11,8 Procent im Vorjahre. 


VI. (Schluß.) 

Nachdem wir aus den Jahresberichten der Fabrikinſpectoren die 
für die einſchlägigen Verhältniſſe unſerer heimiſchen Provinz wichtigſten 
Punkte herausgehoben haben, laſſen wir noch in Kürze die haupt⸗ 
ſächlichſten Mittheilungen, welche unſere Nachbarprovinz Poſen be⸗ 
treffen, folgen. 

Der Bericht für die Provinz Poſen, den Gewerberath Dr. Schmidt 
in Poſen erſtattet, iſt wenig umfänglich. Das iſt natürlich, da die 
gewerbliche Thätigkeit derſelben relativ wenig entwickelt iſt, und 
namentlich mit der großartigen Entfaltung, welche die Induſtrie im 

und Hüttenbezirk aufzuweiſen hat, nicht zu 


größer als im vorigen Jahr. 


werden kann. 


cent mehr als im Vorjahre. 


oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 3,75 Procent, — eine verhältnißmäßig geringe. 


vergleichen if. Mehrfach wird in dem Bericht auf den meiſt geringen 
Umfang der Poſen ſchen gewerblichen Anlagen Sari Samla i 
Dr. Schmidt hat in 92 Reiſetagen 306 Beſichtigungen vorge⸗ 
nommen. Dabei wurden einzelne Anlagen zweimal, eine dreimal, 
zwei Sonntags und eine Nachts aufgeſucht. Der Berichterſtatter 
macht im Hinblick auf die genehmigungspflichtigen Anlagen darauf 
aufmerkſam, daß die ihm zur Revifion eingereichten Vorlagen nicht 


zurückgegeben werden mußten, ehe die Genehmigung ertheilt werden konnte, 
und empfiehlt deshalb, daß die Kreis⸗, Stadt⸗ und Bezirksausſchüſſe 
wenigſtens die Vorlagen in formeller Hinſicht, namentlich mit Bezug 
auf ihre Vollſtändigkeit, einer Prüfung unterzogen, bevor fie dieſelben ihm 
5 Reviſion zugehen laſſen, da ſich hierdurch eine weſentliche Zeit⸗ 
Bes ergeben würde. Ferner tritt er für eine Neubearbeitung 

n vielen Punkten veralteten „techniſchen Anleitung“ vom 14. April 


Poſen und den Vorſtädten. 


p 
ge migungsanträge und die Auferlegung geeigneter Genehmigungs⸗ 


ſei von großer Bedeutung, da die nachträgliche Abſtellung von Miß⸗ der wirklich vorgekommenen Unfälle zurückbleiben. 


ſtänden meiſt mit ſo erheblichen K | 
often verbunden fei, da vi 
zum Schaden der Nachbarn und des Publikums 1 A Ma 2 


14 mal um Rath oder um ſeine Vermit 
t e 
ſchn dagen fanden 9 ihre Erledigung. ö 
ie Revifionstpätigkeit der Polizeibehörden ließ auch werbe zu verzeichnen. 


im Berichtsſahre noch M 8 
fanden die Befihtigungen ee den e 0 


aus der ſehr zerſtreuten 
Polizeibezirken erklärt, 
Poltzetbehörden dürfte nach Dr. Schmidts Meinung nur zu erzielen mehr als im vorigen Jahre zur Anmeldung gekommen. 
lein, wenn man, wie dies anderwärts, u. a. im Regierungsbezirke 
Arnsberg, geſchieht, dadurch eine Controle ausübte, 
Ortspolizeibehörde zur jährlichen Einſendung der Beſichtigungs formulare 
a, den 8 veranlaßte. 

ngen te Arbeiterzahl der einzelnen Werke, Datum Tages⸗ 
zeit und Stunde der Revifionen und über das Ergebniß der lebte 
enthalten. Hiermit würde leſſge Statifit ber 


Werke geſichert fein, was bei dem bisherigen Verfahren der allgemeinen Maſchtnenbetriebe der Provinz Poſen ausgearbeitet, 
Ermittlungen an der Hand ſummariſcher Diſtriets⸗ und Kreisüber⸗ die endgiltige Entſcheidung noch ausſteht. 
ſichten nicht immer der Fall if. die bereits mehrfach von anderer Seite in 

An Fabriken und 
im Betriebe, 
(80,2 pCt.) ohne Dampfbetrieb. Im Vergleich zum Jahre 1889 hat 
ſomit die Zahl der mit Dampf betriebenen Werke um 21/ pCt. zu⸗ 
genommen, die der ohne Dampf betriebenen aber um 4 / ; 
die Geſammtanzahl der Betriebe um 4,7 pCt. abgenommen. | (fefte Ueberdeckung der Wellen, 


Die Geſammtarbeiterzahl iſt von 34007 auf 8 H j l 
1773 (5,22 pCt.) geſtiegen. Dieſe Veränderungen 35 780, aljo um als Einſchiebeöffnungen für das Material u. a.). 


8 9 und des Maſchinenbetriebs 
east — a einer nicht unweſentlichen Vermehrung der hindert werden können. 
gröferung der Anlage gerung der Zahl der Werke, ſomit eine Ver⸗ An neuen Conceſſionen wurden 
Bon 5813 in 9 a = d. i. 62 mehr als im Jahre 1889. 
Procent, jugendnn Fabriken Beſchäftigten waren 450, d. h. 7,74 ſtonen befinden ſich u. a. 
der in famn iche Arbeiter, gegenüber 482 oder 7,9 Procent Sägewerke, 
An a 15 Anlagen Beſchäftigten im Vorjahre. 
jugendliche gebenen, iano überhaupt waren 1345 — 3,75 Procent 
An Kindern unter gegenüber 1297 = 3,8 Procent im Vorjahre. 
elammtarbeiterzahl gegen 45 = 0,13 P i 
92 = 0, rocent im Vorjahre be- 
5 in N Sietas ab, daß 32 Anlagen, d. h. etwa K pCt. 
ett befaßten, fo . 
“eb der Beſchäfligung jugendlicher Arbeiter eingetreten. 
* egen der geſetzlichen Beſchränkung der Arbeitszeit und der da⸗ 
R Beauſſichtigung haben manche Induſtrielle, weiche mittleren Betriebe vorwiegen, 
Kin r Arbeiter beſchäftigten, auf deren Beſchäftigung ungemein anſpruchslos und an 
= ~ ee 1 E 5 er Lebensmittel auf dem Lande überdies im Allgemeinen 
í eſtimmungen, i , 
biete nene 8 Arbeiter, e 
lermalen Beſtimmungen über Arbeitsbücher, Anſchläge, Liſten c, 
buen . auf materielle Verſtöße. Durch — Wee 
ia: Te ie > dieſen 6 feſtgeſtellt. Die letzteren bez 
e auf offenba i z 
5 das Geſckes * ffenbarer Unkenntniß oder irriger Aus 
der Geſetzwidrigkeiten, ſowie theilweiſe auf Beſtrafung 
hingewirkt. 
Von den Polizeibehörden wurden im Ganzen 39 formelle 
7 materielle Uebertretungen ermittelt, 20 Unternehmer ie a 
gebracht und 19 beftraft. Eine mehrfach wiederholte Revifion der 
von den Polizeibehörden geführten Verzeichniſſe über ausgeſtellte 
eee und Karten ergab, daß in ſehr vielen Fällen die Arbeit- 
bücher an Kinder verabfolgt 8 auch wenn denſelben noch träge anwachſen, 
z j ` 2 von ahren fehlten. Zwar waren Lohnperiode wieder abbezahlt werden. Wo die 
dieje Kinder ſaͤmmtlich bereits aus der Schule entlaſſen, der Berichterſtatter durch ihre Beamten den Verkauf in der Hand 


Lage vieler Anlagen in den ausgedehnten nur knapp 3 Procent (28 von 950). 


induſtrie und das Baugewerbe. 


Vorſchriften bezwecken einerſeits 


fi) mit der Beſchäftigung jugendlicher bringt. Ein 


erledigt. 


mitteln ſeitens der Arbeitgeber nur in geringem Umfange ſtatt. 


einem von der Fabrik beſoldeten Verwalter übergeben. 


guter Qualität verkauft. 


pält, 


rügen, als durch dieſelben die u gi 
inder fatt 6 volle 10 Sinite nn a verführt werden, die 
Im Jahre 1890 waren im G s 
Alfo 519 oder 12,9 Procent mehr 
Dieſelben elen 12,7 Procent der 


Firma etwas unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 
anen 4542 Arbeiterinnen, Weiſe und mit beſtem Erfolge für ſchwerverletzte Arbeiter das medi⸗ 


als im Jahre 1889 beſchäftigt. einiſch⸗mechaniſche Heil⸗Inſtitut in Breslau in Anſpruch 
Geſammtzahl der Fabrikarbeiter genommen. Andere Berufsgenoſſenſchaften empfanden die vortheilhafte 


3 AA ` 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
AUnſtalten Beſtellungen auf die Zeit 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wirkung der für ihre Verunglückten in Anſpruch genommenen Kreise 


Alſo iſt die Anzahl der 
Krankenhäuſer. 


weiblichen Fabrikarbeiter abſolut und relativ im Berichtsjahre etwas 
Wegen des geringen Umfanges der 
Anlagen findet durchgängig eine Trennung der weiblichen von den 
männlichen Arbeitern nicht ſtatt, jedoch ſind Mißſtände hieraus nicht 
erwachſen, da die geringe Arbeiterzahl leicht genügend beaufſichtigt 


werthe Lücke in der Unfallverſicherung hin. 
einer Beſichtigung der gewerblichen Betriebe der Gefangenanſtalt zu 
Koſten auffiel, find die mit gewerblichen Arbeiten beſchäftigten Straf- 
gefangenen gegen Unfälle nicht verſichert. Dr. Schmidt giebt dem 
Wunſche Ausdruck, daß hier eine allgemeine Regelung vorgenommen 


Die Zahl der Fabrikarbeiter betrug 35 780 oder 5,22 Pro⸗ 
und die Verſicherungspflicht auch auf dieje Perſonen erſtreckt werde. 
—— — — — — EEE SE E T 


Hiernach iſt die Zunahme der weib⸗ 
lichen Arbeiter — mit 12,9 Procent — eine weit über den Durch⸗ 
ſchnitt hinausgehende, diejenige der jugendlichen Arbeiter dagegen — 


nach dem nächſten Reichstage erhebliche Mehrforderungen für 
militäriſche Zwecke unterbreitet werden follen, fol, wie der 
„Magd. Ztg.“ gemeldet wird, vorläufig ohne thatſächliche Unterlage 
fein. Thatſache fei allerdings, daß von militärischen Kreiſen unter 
Hinweis auf den Vorgang in Nachbarſtaaten ſeit geraumer Zeit auf 
die Nothwendigkeit gewiſſer Ergänzungen in Specialwaffen þin- 
gewieſen wird, ebenſo richtig ſei es aber auch, daß dieſen Wünſchen 
finanzielle Bedenken entgegentraten, welche es bewirkten, daß die be⸗ 
treffenden Wünſche vertagt wurden. n 
„Magd. Ztg.“ zu, daß die Angelegenheit in nächſter Zeit den Gegen: 
ſtand eingehender Erörterung bilden wird. 


In Schönlanke im Kreiſe Czarnikau ſtellten in einer Cigarren⸗ 
fabrik 10 Arbeiterinnen die Arbeit ein, weil der Fabrikbeſitzer 
einen männlichen Arbeiter zum Wickelmachen zugelaſſen und dieſem 
einen höheren Accordlohn als den weiblichen Arbeitern bewilligt hatte. 
Die Arbeit wurde jedoch nach 2½ tägigem Ausſtande wieder aufge⸗ 
nommen, ohne daß die Arbeiterinnen ihre Forderung, einen ebenſo 
hohen Lohn zu erhalten wie der männliche Arbeiter, durchgeſetzt hätten. 
ſelten zwei⸗ bis dreimal zur Vervollſtändigung bezw. Neubearbeitung e e l ee A TD me 8 8 5 7 
zu Wronke und ein anderer von 1150 Maurergeſellen in der Stadt 
Die letzteren Arbeiter verlangten eine 
Maximalarbeitszeit von 10 Stunden, Einführung der Stundenarbeit 
und Bewilligung eines erhöhten Lohnes von 40 Pf. für die Arbeits⸗ 
ſtunde, konnten aber ihre Forderungen gleichsfalls nicht durchſetzen. 
5 Im Jahre 1890 wurden im Ganzen 950 Unfälle gemeldet, 

ein; hierdurch würde den Behörden die Prüfung der Ge⸗ gegen 696 im Vorjahre. Dieſe Vermehrung ift offenbar auf die ge⸗ 
bebin wiſſenhaftere Ausübung der Anzeigepflicht zurückzuführen. Doch dürfte 

gungen ſehr erleichtert werden; namentlich der letztgenannte Punkt die Zahl der gemeldeten Unfälle wohl noch etwas hinter der Zahl 


Lotterie in allen Bundesſtaaten geſpielt werden wird. 
ein Irrthum; in Sachſen iſt die Lotterie nicht geſtattet. 
Gründe läßt ſich das amtliche „Dresdner Journal“ folgendermaßen 
vernehmen: „Es iſt aufgefallen, daß im Königreich Sachſen der Ver⸗ 
trieb von Looſen der bekannten Antiſclaverei⸗Lotterie nicht geſtattet 
worden iſt. Um Denjenigen, die es lieben, hinter ſolchen Thatſachen 
beſondere politiſche Gründe zu ſuchen, und wenn ſie keine finden, 
ſelbſt ſolche auszudenken, unnöͤthiges Kopfzerbrechen zu erſparen, fei 
hier kurz bemerkt, daß der Vertrieb der Antiſclaverei⸗Looſe in Sachſen 
deshalb nicht ſtattfinden darf, weil das Geſetz vom 4. December 1837 
den Vertrieb auswärtiger Lotterielooſe verbietet und auch keine Be⸗ 
ſtimmung enthält, nach welcher das Miniſterium des Innern ſich für 
ermächtigt halten könnte, in einzelnen beſonderen Fällen die Unter⸗ 
nehmer oder Beförderer einer auswärtigen Lotterie von dem Geſetze 
zu entbinden.“ 


á Die Dee der Unfälle fällt auch dieſes Jahr wieder auf das 
i augewerbe, die Landwirthſchaft und die Holzinduſtrie, ſowie auf die 
Der Berichterſtatter wurde von Arbeitern 4 mal, von Arbeitgebern Zucker⸗, Eiſen⸗, Stahl⸗ und die chemische Induſtrie. Ebenſo find in 
dieſem wie im vorigen Jahre die meiſten Todesfälle und ſchweren 

Unfälle bei dem Bau⸗, Landwirthſchafts⸗ und holzinduſtriellen Ge⸗ 
Die Anzahl der Todesfälle hat abgenommen. 
ich vorigen Jahre betrugen dieſelben ſtark 5 Procent von der 

zu felten ſtatt, was fih zum Theil wohl] Beſammtzahl der Unfälle (35 von 696), im laufenden Berichtsjahre 
In der Land⸗ und Forſt⸗ 


Eine regelmäßige Aufſicht von Seiten der wirthſchaft find im Ganzen 33, in der Holzinduſtrie 32 Unfälle ſtempel noch folgende Auslaſſung: „Wir ſind in der Lage, nachzu⸗ 


tragen, daß nach den Erklärungen ſämmtlicher von der württem⸗ 
bergiſchen Eiſenbahnverwaltung mit der Uebernahme von Schienen 
beauftragten Beamten keiner derſelben einen ſolchen Control⸗ 
ſtempel bei dem Bochumer Verein anfertigen oder aus⸗ 
beſſern ließ. Von den entſandten Commiſſaren wußte keiner 
über Unregelmäßigkeiten bei den Lieferungen des Bochumer Vereins 

zu berichten.“ = 


Scheidet man die Unfälle nach ihren Folgen, fo weil die 
daß man die! meiſten ſchweren Unfälle die Landwirthſchaft auf. Es folgen die Holy: 
Die Landwirthſchaft verdient alſo in 
Dieſe Formulare müßten Mit⸗ erſter Linie die Aufmerkſamkeit der Aufſichtsbehörden bei“ der Beauf⸗ 

ſichtigung und der Feſtſetzung der nothwendigen Sicherheitsmaßnahmen. 
Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, hat Dr. Schmidt den Entwurf 
gleichzeitig eine zuverläſſige Statiſtit der einer vervollſtändigten Polizei⸗Verordnung für die landwirthſchaftlichen 
bezüglich deſſen 
In dieſem Entwurfe iſt 
: Anregung gebrachte Mit: 
fabrikmäßigen Anlagen waren 5813 verantwortlichkeit des Maſchinenfabrikanten für Unfälle im Falle 
und zwar 1145 (19,8 pet.) mit Dampfbetrieb, 4668 der Herftellung ſicherheitswidriger Maſchinen vorgeſehen. Die übrigen 
l ) gewiſſenhafte, fachkundige Beauffich⸗ 
tigung des Betriebes, andererſeits die Herſtellung möͤglichſt ſelbſt⸗ 
4 ¼ pCt. und thätiger, an den Maſchinen fet anzubringender Schutzvorrichtungen 
Anbringung langhalſiger Mundſtüͤcke 
į Dr. Schmidt bemerkt 
zeigen eine weitere hierbei, daß nach feinen Erfahrungen durch geeignete Schutzvorrich⸗ 
im Vergleich | tungen 30—40 pCt. der jetzt vorkommenden Unfälle würden ver: 


im Ganzen 293 ertheilt, 
Unter den Dampfkeſſelconceſ⸗ 
verſchiedene für neue Molkereianlagen, 
Dachpappenfabrikation, Mühlenbetrieb, Stärke⸗ und Leim⸗ 
fabrikation und für eine Briquettesfabrik ſowie mehrere Locomobilen 
für Dampfdreſchereien und andere landwirthſchaftliche Maſchinenbetriebe. 


Es liefen Beſchwerden über die Abwäſſer von 2 Zuckerfabriken, 
14 Jahren wurden 50 — 0,13 Procent der einer Stärkefabrik, einer Molkerei und einer Gasfabrik, über be⸗ 
läſtigende Ausdünſtungen einer chemiſchen Fabrik, und über die Ge⸗ 
fahren ein, en eine eee. für die Nachbarſchaft mit ſich 
í eil der Beſchwerden iſt wegen nothwendiger Vor⸗ 
ſind hiernach keine weſentlichen Veränderungen unterſuchungen, die ſich ert im Frühjahr vornehmen laſſen, a nicht 


Da, wie bereits bemerkt, in der Provinz Pofen die kleineren und 
und die Arbeiterbevölkerung außerdem 
gute Lebenshaltung nicht gewöhnt iſt, 
ziemlich 
find Wohlfahrtseinrichtungen nur ſehr ſpärlich 


a ; u . 
bezogen fih wie im Vorjahre auf | vertreten, insbeſondere findet auch die Beſchaffung von Lebens: iche 


riſche Wirkung nicht verfehlt. 
erforderlich gemacht haben, beſtreite ich. Die Klaſſengegenſätze haben ſich 
ſeit den letzten 20 Jahren nicht nur nicht gemildert, ſondern im 
theil ſich noch weſentlich verſchärft. Die ſogenannte Socialreform, die 
ebenſo wie das Socialiſten⸗Geſetz nur geſchaffen worden iſt, um die 
. zu tödten, kann doch die veränderte Taktik nicht veranlaßt 
aben. 
getreten. 8 
promiſſe gerathen. Der Abg. Bamberger 1995 auf dem freiſinnigen Partei⸗ 
tage zu Frankfurt a. M.: „die Socialdemo 
mit dieſer Partei läßt ſich ſchon verhandeln.“ Wohin die ſocialdemokratiſche 
Partei bereits gekommen ift, beweiſt die bekannte Rede des Ab 
Letzterer weiſt aber nach, daß Bebel, Liebknecht und Auer bereits Aehnliches 
im Reichstage 
Vollmar'ſchen 
Parteivorſtand hat keineswegs gegen Vollmar Stellung genommen, er 
hat nur erklärt: Vollmar habe ſeine Privatmeinung f 
nur noch bemerken, daß \ J= 
Meinung betreffs feiner Rede geſchrieben, letzterer erklärt jedoch, daß er einen 
ſolchen Brief nicht erhalten habe. Jedenfalls dürfen wir zu dem Brüſſeler 
Congreß nur einen Delegirten wädlen, der von den ausländiſchen Ge 
noſſen nicht mit Mißtrauen betrachtet wird. (Stürmiſches Obo und 
Beifall.) Wir müſſen durch unſer Verhalten beweiſen, daß die alte revo⸗ 
lutionäre Socialdemokratie in Deutſchland noch vorhanden ife (Stütz 
miſcher Beifall, Lärm und Pfeifen.) — Kaufmann Goldberg: Hat 
Bebel hat in der vorigen Verſammlung gelaat: Das neue Programm fet 
fo radical, daß es nichts zu wünſchen 


In Zuckerfabriken iſt meiſt die Verwaltung der daſelbſt einge⸗ 
richteten Cantinen einem Pächter auf eigene Rechnung, nur ſelten 
Jedoch wird 
wurde auf die ſofortige Abftellung | meift ſeitens der Direction auch im erſteren Falle entweder eine Art 
der Schuldigen] Preisliſte feſtgeſetzt, oder doch eine gewiſſe Aufſicht geübt, daß der 
Pächter die Lebensmittel zu angemeſſenen Preiſen und in geſunder, 
Der Verkauf findet ohne irgend welchen 
Betheiligungszwang für die Arbeiter und meiſt nur gegen baar ſtatt. 
Um etwaige Creditgebung ſeitens des Pächters kümmert ſich die Werk⸗ 
führung entweder gar nicht oder nur inſoweit, als ſie darüber wacht, 
daß der Arbeiter nicht verkürzt wird, und Credite nie auf höhere Be⸗ 
ſondern in der laufenden, höͤchſtens der folgenden 
Werkführung ſelbſt 
Lahm jedoch um fo mehr gz 7 e j } werden Die 

eranlaſſung, jene Unregelmäßigkeiten zu Lebensmittel in den Gantinen ſogar vielfach unter Beiſteuerung der 


Ein Theil der Berufsgenoſſenſchaften hat in nachahmenswerther 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


Weimal. an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. E 


Sonnabend, den 11. Juli 1891. 


Im Anſchluß hieran weiſt Dr. Schmidt auf eine bemerkens⸗ 
Wie ihm bei 


Deutſchland. a 
© Berlin, 10. Juli. [Tages⸗Chrontk.] Die Meldung, wor 


a 
A 
A 


Smmerbin giebt der Bericht der 


ee 


Man hatte bisher angenommen, daß die Antiſelaverei⸗ 
Das war 


Ueber die 


een 
De er TE N a 


5 


Der „Staatsanz. f. Württ.“ bringt zur Affaire der Schienen 


F. Berlin, 9. Juli. (Soctaldemokratiſche Volksverſamm⸗ 


lung.] Ein Menſchenandrang, wie er in ſo gewaltiger Weiſe ſelbſt in 

Berlin nur felten zu beobachten ift, fand beute Abend nach dem in der 
Wolfgangſtraße belegenen „Feenpalaſt“ ſtatt, woſelbſt eine ſocialdemokra⸗ 

tiſche Volksverſammlung anberaumt war. 
entfernt waren, ſo war dennoch ſchon lange vor Beginn der Verſammlung 
der Saal und die Galerie Kopf an Kopf gefüllt. Es mochten etwa bis 
6000 Perſonen anweſend fein, aber nicht viel geringer war wohl die Zahl 
derjenigen, die keinen Einlaß mehr fanden. Wiederum war die Oppoſition 
Be Führung von Wildberger, Werner und Baginsky ziemlich ſtark verz 
treten. 


Obwohl Tiſche und Stühle 


Von Abgeordneten bemerkte man Bebel und Stadthagen. 
Die Verſammlung war einberufen worden, weil der in der vorigen Ver⸗ 3 


ſammlung als Delegirter für den internationalen Arbeiter⸗Congreß in 
Brüſſel gewählte Schriftſteller Richard Fiſcher nachträglich die Wahl abe 
gelehnt hatte. Der erſte Redner war Redacteur Richard Baginsky: Jn ` 
e Verſammlung find wir, die wir zur ſogenannten Oppofifion 
gehören, von 
worden. Wir denken nicht daran, Revolution zu machen; wir können 
uns nur mit der Taktik unſerer 0 
einer Taktik, die ſchließlich dahin führen muß, daß die ſocialdemokratiſche 
Partei im Sumpfe des Parlamentarismus ſtecken bleibt. Wir ſtehen mit 
dieſer unſerer Anſicht vollſtändig auf dem Boden, auf dem unſere 
Führer bereits vor länger denn 20 Jahren geſtanden haben. Im Jahre 
1869 ſagte Liebknecht: „Wir können mit unſeren Gegnern nicht verhandeln, 
da ſich über Principien nicht verhandeln läßt. 2 
parlamentiren, denn parlamentiren heißt pactiren. 
Gegner 
Principien aufgeben.“ 
Partei. 3 ; l 
defehdet, wie wir jetzt befehdet werden. Liebknecht fagte jetzt allerdings: 
„die Verhältniſſe haben ſich ge i | 
Gallen ſtattgefundenen Parteitage erklärte Bebel: „Ich bedaure es nicht, 3 
daß die Partei bei den letzten Wahlen jo viel Mandate verloren hat, die 
große Zahl von Abgeordneten hätte ſchließlich zu Compromiſſen und da⸗ 
durch zu einer Spaltung der Partei geführt.“ Bebel 
1887 die Gefahr des Parlamentarismus. Und weil wir nun auf 
Gefahr aufmerkſam machen, deshalb werden wir Nörgler genannt. 
demſelben rothen Lappen, mit dem bisher unſere Gegner uns bekämpften, 
werden wir jetzt von unſeren Fahnen bekämpft. (Stürmiſches Oho! Große 


errn Bebel als Revolutionsmacher und Nörgler bezeichnet 
übrer nicht einverſtanden erklären, mit i 
1 


Wer mit feinem 
muß Conceſſionen machen, d. h. aber feine 
Dies war früher der Standpunkt der Eiſenacher 
ieſem Anlaß wurde damals die Eiſenacher Partei ebenſo 


Wir können deshalb nicht l 
verhandelt, 2 
Aus 
ahre 1887 in St. 


geändert.“ Auf dem im 


Bebel erkannte alſo noch 
ieſelbe 
Mit 


Man kann wohl ſagen: das Socialiſtengeſetz hat feine erziehes 
Daß die Verhältniſſe eine andere Politik 
Gegen⸗ 


Das, was Herr Bebel in St. Gallen befürchtete, ift bereits eins 
Die Socialdemokratie ift bereits auf die ſchiefe Ebene der Come - 


ratie iſt nicht mehr gefährlich, 
v. Vollmar. 


eſagt 82 Liebknecht ſagte in Breslau bezüglich der 
ede: „Jeder kann einmal eine Dummheit machen.“ Der 


geäußert, er wi 
err Bebel geſagt hat, er habe Vollmar ſeine 


z 


brig laſſe. In dem 


rogramm 


wird aber die Verleihung des Wablrechts erft vom 21. Lebensjahre ge- 
fordert, während jeder junge Mann vom 18. Lebensjahre ab bereits ftraf- 
mündig ift. Die Fraction hat außerdem den zehnſtündigen Arbeitstag 
efordert, während ſie meiner Meinung nach den ſechsſtündigen hätte 

ordern müſſen. (Beifall und Lärm. Rufe: Schluß! Schluß!) Weß 

Geiſtes Kind Herr v. Vollmar ift, geht aus einer Aeußerung hervor, wo⸗ 
nach derſelbe geſagt hat: „Die Berliner Radaubrüder kümmern mich gar 
nichts.“ (Stürmiſches Gelächter. Rufe: Da hat Vollmar Recht!) Vollmar 
und ſeine Anhänger ſind jedenfalls keine echten Socialdemokraten. Mögen 
dieſelben ihre eigenen Wege gehen, wir haben mit ihnen keine Gemein⸗ 
ſchaft mehr. (Beifall und heftiger Lärm.) — Tapezierer Wild berger: 
Liebknecht äußerte im Jahre 1869 in der bereits von Baginsky erwähnten 
Rede: „Wir werden die Gegner niemals bekehren, es bat deshalb durchaus 
keinen Zweck, im Parlament Reden zu halten. Aber abgeſehen davon, 
daß unſere Theilnahme an den parlamentariſchen Arbeiten eine Thorheit 
wäre, fo hätte fie auch noch den Nachtheil, daß in den Maſſen der Glaube 
wachgerufen würde: vom Bismarckiſchen Reichstage ſei für die Arbeiter 
etwas zu erreichen. Es wäre geradezu ein Verrath, wollten wir dieſem 
Gedanken irgendwelche Nahrung geben. Die fociale Frage wird niemals 
im Parlament, ſondern auf der Straße, d. h. auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
löſt werden. Sie ſehen aljo, daß ſich vor 22 Jabren Genoſſe Liebknecht 
viel ſchärfer ausgeſprochen bat, als die heutige Oppoſition. Heute find 
wir ſchon ſo weit gekommen, daß Vollmar erklärt: „So lange die 
Monarchie und der beutige Klaſſenſtaat beſtebt, müffen wir bie 
ſelben reſpectiren.“ Bebel erklärte im Reichstage: „Wir müſſen 
der Regierung Vertrauen entgegenbringen.“ Welche Erfolge ſind 
denn durch das Parlamentiren ſchon erreicht worden? Das Arbeiterſchutz⸗ 
Geſetz mit dem bekannten Contractbruchs⸗Paragraphen kann doch nicht 
etwa als Erfolg bezeichnet werden. Im Weiteren bin ich der Meinung, 
daß die bisherige Centraliſation nicht mehr am Platze ift. Wir können 
doch nicht in Berlin in allen Dingen auf das zurückgebliebenſte Dorf 
Rückſicht nehmen. Der Schwerpunkt Bewegung liegt auch nicht in den 
entlegenen Dörfern, ſondern in den großen Städten, in denen ſich das 
Proletariat angeſammelt hat. Es mag ja für gewiſſe Agitatoren ſchwer 
fein, wenn ihnen die Berhäliniffe in den großen Städten vorgehalten 
werben. Dies kann uns aber nicht veranlaſſen, uns einen Hemmſchuh 
anlegen 8 laſſen. Wir fordern, daß der 1. Mai gefeiert werde, obwohl 
dadurch Opfer gebracht werden. Wir wollen uns wohl an der Wahl bez 
theiligen, wir betrachten die Wahl aber nur als Mittel zur Organiſation 
und Agitation. Wir wollen, daß unfere Vertreter im Parlament gegen 
die heutigen Zuſtände proteſtiren, aber nicht mit den Gegnern paetiren. 
Wir find damit ganz die alten. Herr Bebel hat in der vorigen Verſamm⸗ 
lung gefagt: der nächſte Parteitag müſſe Klarheit ſchaffen. Diejenigen, 
die gegen die Taktik . 8 nörgeln, müſſen veranlaßt werden, eine 
ch fühle mich nun nicht veranlaßt, aus der 


Arbeiter — — 
ſuchen. Dies war, beiläu t. 


ſondern 

der der ſogenannten Eiſenacher Partei. 
Broſchüre empfohlene Taktik bat die Eiſenacher Partei niemals beobachtet. 
Meine e auf dem St. Gallener Congreß hatte die im Jahre 
1885 bei der Abſtimmung über die Dampferſubvention vorgekommene 
Spaltung unſerer Fraction im Auge. Dieſes Vorkommniß konnte fi 
wiederholen, da die Partei damals keine Gelegenheit hatte, fih offen zu 
äußern. Ich verkenne nicht und babe das ſtets betont: Das Parlament 
iſt ein gefährlicher Boden, er kann ſehr leicht führen, mit den 
Gegnern Compromiſſe zu ſchließen. Wir haben uns deshalb ſelbſt ge⸗ 
ſellſchaftlich ſtets von den Gegnern ferngehalten und haben niemals an 
einer officiellen Einladung theilgenommen. Wir haben jedenfalls unferen 
Standpunkt ſtets gewahrt. Mit welchem Recht ſpricht man da von einer 
ng der Partei? 2 worden: iſt durch das 
Parlamentiren erreicht worden? Der Schwerpunkt liegt aber nicht in 
dem, was erreicht, ſondern in dem, was verhütet wor iſt. Ohne 
unſere Brandmarkung der Fabrikantenverbände wäre der $ 153 der Ge- 
werbeordnung zweifellos entſprechend der Regierungsvorlage angenommen 
worden. Auch verſchiedene andere Vortheile haben wir bei Berathung des 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzes durchgeſetzt. Es iſt richtig, damit löſen wir nicht 
die fociale Frage. Ja, ich bin der Meinung, wer da glaubt: die beſitzen⸗ 
den Klaſſen werden gutwillig ihre Klaſſenprivilegien aufgeben, der ift ein 
Narr. Allein, wenn ich einen Gegner nicht auf einmal überwinden kann, 
dann muß ich ihm Schritt um Schritt, Zoll um Zoll Terrain ab⸗ 
zugewinnen ſuchen. Und wir können doch mit der Entwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe febr zufrieden fein. Wir find ein gutes Stück vorwärts ge- 


kommen. Wären wir nicht im Reichstage, dann flände es jedenfalls 
anders um die Arbeiterſache. Jetzt, wo wir auf dem beiten Wege find, 
für die Arbeiter etwas zu erreichen und unferen Zielen näher zu rücken, 
werden wir uns nicht von einer ſogenannten radicalen Oppofition auf 
einen Boden locken laffen, auf dem wir die Schlacht verlieren müſſen. 
Wenn wir fo handeln, wie es bie Oppoſition wünſcht, dann haben wir 
binnen wenigen Monaten ein neues 8 Stürmiſcher Beifall 
und heftiger Widerſpruch.) Würde die Partei eine ſolche Taktik beſchließen, 
dann würde ich erklären: Wählt Euch einen anderen Vertreter. Ebenſo 
bin ich aber der Meinung, daß ſich die Opponenten dem Beſchluſſe des 
Parteitages zu fügen haben. Ich würde eine Ausſchließung derſelben nicht 
gut heißen, ich bin aber der Meinung: wenn die Opponenten der Anſicht 
ſind: die Partei iſt verſumpft, iſt lächerlich u. ſ. w., letzterer Ausdruck iſt 
ja allerdings zurückgenommen worden, dann hätten dieſelben Veranlaſſung, 
ſelbſt aus der Partei aus zuſcheiden. (Beifall und heftiger Widerſpruch.) 
Ich kann auch nicht einſehen, daß die Berliner beſondere Vorrechte haben 
ſollen. Man darf doch nicht vergeſſen, daß die Berliner Arbeiter ſich ver⸗ 
bältniß mäßig ſehr ſpät der Socialdemokratie angeſchloſſen haben, und daß 
ſie mithin keineswegs ein Vorrecht vor anderen Induſtrieorten verlangen 
können. Auf den Parteitagen muß der Vertreter des kleinſten Dorfes 
daſſelbe Recht haben, wie der Berliner Vertreter. Was die Rede Vollmars 
anlangt, io wird der morgige „Vorwärts“ den Beweis liefern, daß 
Vollmar ſich irrt, wenn er behauptet: Liebknecht, Auer und ich bätten 
früher Aehnliches wie er gefagt. Wir haben in der äußeren Politik ſtets 
einen ganz anderen Standpunkt eingenommen. Und was die innere 
Politik anlangt, ſo wird Vollmar wohl ſehr bald ſelbſt einſehen, daß er 
ſich auf falſcher ährte befindet. Wir, der Vorſtand, waren nicht be⸗ 
rechtigt, zu der Rede Vollmars Stellung zu nehmen, dies iſt lediglich 
Sache des Parteitages. Wir haben die Erklärung abgegeben: Vollmar 
habe ſeine Privatmeinung geäußert, da wir vom Auslande interpellirt 
wurden. Aber ebenſo hat keine Gewerkſchaftsverſammlung das Recht, Er 
erklären: „Vollmar gehört nicht mehr zur Partei.“ Die Oppofition ſollte 
doch bedenken, daß derartige Beſchlüſſe zum * Schwert 
werden können. n jede abweichende Meinung zum Ausſchluß aus der 

artei führen könnte, dann könnte auch ſchließlich die Oppofition ausge⸗ 
chloſſen werden. (Beifall und Widerſpruch.) Auch ich bin der Meinung, 
daß Opfer gebracht werden müſſen. Solche Opfer empfehlen fih bei Strikes, 
bei Wahlen, nicht aber bei der Feier des 1. Mai, wo der Erfolg in blauer 
Ferne liegt. Ich behaupte wiederholt, die Taktik der Partei hat ſich ſeit 
—.— Beitehen noch nicht geändert, wir find nur etwas radicaler gez 
worden. 
Macht, die wir erſtreben, ganz und voll in Händen haben. (Stürmiſcher, 
langanhaltender Beifall und Wide rſpruch.) — Es ſprachen noch Schrift⸗ 
ſetzer Schwabe und Schuhmacher Niederauer gegen, Tiſchler Voigt, Schrift: 
ſteller a me und Schneider Tanteraw für Bebel. Alsdann gelangte 
nach noch längerer ſtürmiſcher Geſchäftsordnungsdebatte eine non Richard 

iſcher beantragte Reſolution mit allen gegen etwa 100 Stimmen zur 

nnahme, in welcher ſich die Verſammlung für die Nothwendigkeit der 
Beſchickung des Brüſſeler Congreſſes erklärt und es ausſpricht, daß der 
1. Mai als Feſt⸗ und Proteſttag erhalten bleibe. „Jedoch iſt der Tag der 
Feier, entſprechend den wirthſchaftlichen Verhältniſſen, den einzelnen Län⸗ 
dern zu überlaſſen.“ — Hierauf wurde auf Antrag Bebels beſchloſſen, drei 
Delegirte zu dem Brüſſeler Congreß zu entſenden. Es wurden, wie ſchon 
gemeldet, gewählt: Stadtv. Zubeil, Clavierarbeiter Robert Schmidt und 
Fräulein Baader. Alsdann ſchloß der Vorſitzende, Stadtv. Zubeil, mit 
einem dreifachen Hoch auf die internationale Socialdemokratie gegen 
12 Uhr Nachts die Verſammlung. Auf der Straße hatten zahlreiche Schutz⸗ 
leute zu Fuß und zu Pferde Poſto gefaßt. 

[Die ſogenannten Garniſon⸗Verpfle gungszuſchüſſen, welche 
von der Militärverwaltung für die einzelnen Standorte vierteljährlich feft- 
geſtellt werden, geben über die Geſtaltung der Lebensmittelpreiſe recht 
gute Auskunft, weil ſie nach den örtlichen Marktpreiſen einiger Victualien ꝛc. 
in der Weiſe berechnet werden, daß man mit ihnen unter Zuhilfenahme 
eines von dem Soldaten zu leiſtenden Beitrags von zehn Pfennig die 
Friedensverpflegungsportion beſchaffen kann. Der Zuſchuß wird ſich alſo 
ei einem Steigen der Lebensmittel erhöhen, bei einem Fallen erniedrigen. 
Ein Vergleich der im letzten „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ für das III. Quartal 
dieſes Jahres veröffentlichten Garniſonverpflegungszuſchüſſe mit denen für 
das III. Quartal vorigen Jahres ergiebt nun, daß in nicht weniger als 
262 Standorten der preußiſchen und ſächſiſchen Heeres verwaltung die Ver: 
pflegungsgufchüfe höher find als vor einem J. wäbrend 
ind und in 2 e Erböhung an 
1 Pf. pro Tag und ‚an 74 Orten 2 Pf., an 47 3 Pf., 
an 22 4 Pf., an 8 5 Pf., an 2 6 Pf., an 2 (Geeſtemünde und Lehe nebit 
Cuxhaven) 7 Pf. und an 1 (Ortelsburg) 9 Pf. Erniedrigungen fanden 
ſtatt 23 um 1 Pf., 7 um 2 Pf., 2 um 3 Pf. und 1 um 4 Pf. Die Herab⸗ 
ſetzungen entfallen meiſt auf den Weſten, insbeſondere Baden und die 
Reichslande, auch auf einzelne Städte in Schleswig⸗Holſtein; die Er⸗ 
höhungen waren am beträchtlichſten in den öſtlichen Provinzen, insbeſondere 
in Weſt⸗ und Oſtpreußen. Für Charlottenburg beträgt der Zuſchuß 17 Pf. 
pas 15 Pf.), für Berlin, Lichterfelde und Steglitz 18 Pf. (1890 15 Pf.), 
ür Potsdam und Spandau 19 (1890 15 bezw. 17 Pf.). 

[Carl Nauwerk.] Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Zürich 
vom 8. d. M.: „Wieder ift einer der deutſchen Achtundvierziger, 
die nach dem Scheitern der revolutionären Bewegung ihrer Heimath in 


Wir werden in dieſem Tempo weiter marſchiren, bis wir die h 


Zürich ſich niederließen, zur Ruhe eingegangen: Dr. phil. Carl Nauwerk 
aus Berlin. Still hat er hier gelebt — oft mühſam um ſeine Exiſtenz 
ringend — und ſtill wird er auch Donnerstag, den A Juli, auf dem Kirch⸗ 
hof der Gemeinde Neumünſter beerdigt. uwerk, der ein Alter von 
81 Jahren 3 Monaten erreichte, war Mitglied a tent Parla⸗ 
ments, einer der 76 Profeſſoren, die daſſelbe anfänglich zählte; mit ihm auf 
der gleichen Bank ſaßen Ruge, Robert Blum und Moritz Arndt. Zur Linken 
ehörend, verfocht er den conſequent radicalen Standpunkt, fo namentlich 
ei der Debatte über Glaubens- und Gewiſſensfreiheit, und zwar gemein⸗ 
fam mit Karl Vogt, weshalb die Beiden zuſammen als die reinen Atheiſten 
und Nihiliſten denuneirt wurden. Nauwerk wandte fiğ namentlich gegen 
die Jeſuitenfurcht. „Der kirchliche Jeſuitismus“, erklärte er unter großer 
Heiterkeit der Verſammlung, „ift weiter nichts mehr als ein Gewerbe. Es 
iſt Thatſache, daß er an Klugheit ſehr verloren hat und dümmer geworden 
iſt; wollen Sie ihn aber gefährlich machen, dann, meine Herren, brauchen 
Sie ihn nur zum Märtyrerthum zu drängen.“ Nauwerk's Vortrag war 
meiſt klar und logiſch, entbehrte aber der Friſche: nicht nur im gegnerischen, 
ſogar im eigenen Lager witzelte man über ſeine hohle Grabesſtimme und 
hieß ihn den „Todtengräber“. — Stunde lebt in Zürich blos noch Einer, 
der mit Nauwerk in Frankfurter Paulskirche weilte und gleich dieſem 
mit dem Rumpfparlament nach Stuttgart js: der 85 Jabre alte Julius 
Fröbel. Vor einem halben Jahrhundert hier ein feuerrother Demokrat, 
der als Buchhändler eine Reihe Brandſchriften ſchrieb und verlegte, 
hat Fröbel ſpäter ſich munter nach rechts entwickelt und bis vor Bag: 
geit den Poſten eines deutſchen Conſuls in Algier bekleidet und dabei 


dem vierten, welches « ae ch ick 
Modder gerieth und mit dem Pferde verſank. T tere kam noch einige 
Male zum Vorſchein, war jedoch in kurzer Zeit erſtickt, da ſich Lieſchke, 
welcher nicht ſchwimmen konnte, an dem Zügel und dem Kopf des Pferdes 
feſthielt und es fo am Hochkommen verhinderte. Hilfe war von Seiten 
der beiden anderen Arbeiter mittelſt Stangen oder Leinen abſolut un⸗ 
möglich, da ſich der traurige Vorfall in wenigen Minuten abſpielte. 


Großbritannien. 

* London, 8. Juli. [Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers 
in England.] Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Königin wohnten 
geſtern Nachmittag. dem von dem Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein gegebenen Gartenfeſte bei, auf welchem Garde⸗ 
offiziere den erlauchten Gäſten ein echt engliſches Cricket vorſpielten. 
Acht große Zelte waren vor der Cumberland⸗Lodge, der Wohnung des 
Prinzen, aufgeſchlagen. Auch die Landwirthe der Umgegend hatten 
Einladungen zu dem Feſte erhalten, welches leider durch fortwährende 
Regenſchauer fehe geſtört wurde. Das Kaiſerpaar weilte etwa eine 
Stunde in Cumberland⸗Lodge und kehrte darauf, nachdem es ſich von 
der Königin und dem prinzlichen Paar verabſchiedet hatte, in Be⸗ 
gleitung des Herzogs und der Herzogin von Connaught nach Schloß 
Windſor zurück. Um 6 Uhr wurde auf der Great Weſtern Eiſen⸗ 


kom. in „einem © die Fahrt der Londoner Station 
ee ee, , eder halte 


Pa i 

die aus 100 Mann beflehende Ehrenwache geliefert. Am Bahnhofe 
wurde das kaiſerliche Paar vom Prinzen von Wales (in Feldmarſchalls⸗ 
uniform), dem Admiral Herzog von Edinburgh und dem Herzog von 
Clarence begrüßt. Außerdem hatten fid die Mitglieder der deulſchen 
Botſchaft in Galauniform eingefunden. Unter den Klängen der 
Nationalhymne fuhr der Zug in die Station Paddington ein. Zu⸗ 
erſt verließ die Kaiſerin den Zug, darauf der Kaifer, welcher wieder: 
um die Uniform des Regiments der Königin Victoria trug. Nach⸗ 
dem der Kaiſer mit dem Prinzen von Wales und dem Herzog von 
Edinburgh die Front der Ehrenwache abgeſchritten war, begaben fi 
die hohen Herrſchaften in die bereitſtehenden Equipagen. Leibgarde⸗ 
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Franz Dingelſtedt's erſter Bühnenerfolg. 


Julius Rodenberg hat in einer fortlaufenden Reihe von Heften 
feiner „Deuiſchen Rundſchau“ feinem älteren Landsmanne Franz Dingel- 
Redt ein ſchönes Denkmal geſetzt, indem er ein ſtattliches Bündel von 
Blättern aus ſeinem Nachlaß vorlegte, die er mit verbindenden 
und erläuternden Randbemerkungen verſah. Dieſe Erinnerungen, in 
welchen derjenige, defen Gedächtniß fie beleben und wacherhalten 


sollen, größtentheils ſelbſt zu uns ſpricht, liegen jetzt geſammelt in 


zwei Bänden vor und.*) Im Weſentlichen find es Briefe, und zwar 
Briefe Dingelſtedt's an die ihm am nächſten ſtehenden Perſonen, vor allem 
an ſeinen Vater und andere Mitglieder ſeiner Familie, und an 
ſeine intimſten Jugendfreunde Friedrich Oetker und G. A. Vogel, 
mit denen er dauernd aufs Engſte verbunden blieb, welche das 
Material für Rodenberg's Arbeit geliefert haben. Und dieſes Material, 
an deſſen einzelnen Stücken Rodenberg den ganzen Lebensgang 


Dingelſtedt's vor uns aufrollt, geſtattet unë, tiefe Blicke in das Seelen⸗ 


leben des Mannes zu thun, der ſich vom ſtrafoerſetzten Gymnaſtal⸗ 
lehrer und vom revolutionären „kosmopolitiſchen Nachtwächter“ in 
einen glänzenden, mit der Freiherrnkrone geſchmückten Hofmann 
metamorphoſirte. Welches Antlitz aber aus dem Spiegel uns ent⸗ 
gegenſchaut, das drücken am beſten die Worte aus, mit denen Roden- 
berg ſelbſt den Geſammteindruck, den wir gewinnen, zuſammenfaßt: 
„Ich will nicht fagen,” fo ſchließt er feine einleitenden Bemerkungen, 
„daß es dem allgemeinen Urtheil über Dingelſtedt an einer gewiſſen 
Begründung fehle; ich begreife, daß es einer ſtarken Rückſichtsloſigkeit 
und einer eben fo feinen Berechnung bedurfte, um ſolcher Erfolge 
theilhaftig zu werden, wie er fie erſtrebt, errungen und behauptet 
hat; daß es mit einem Wort unmöglich ift, die eigene 
Euelteit zu befriedigen, ohne dieſenige der Einen zu verletzen 
und derjenigen der Anderen zu ſchmeicheln. Auch läßt ſich über den 
Werth ſolcher Güter ſtreiten, wenn fie das eigentliche Ziel einer 
ernſten Lebensarbeit, nicht deren zufällige Attribute ſind. Aber dies 

zugeſtanden, verlangt die Gerechtigkeit, hinzuzufügen, daß während 

ſeines langen Lebens und trotz aller Verdächtigungen, die von Zeit 

zu Zeit auftauchten und wieder verſchwanden, auch nicht der leiſeſte 

Schatten auf dem Charakter Franz Dingelſtedt's haftete. Offen hat 

er ſich zu dem bekannt, was er wollte, und niemals eines unlauteren 
Mittels ſich bedient, um es zu erreichen. Was er war, iſt er kraft 
feiner reichbegabten Perſönlichlelt geworden. Er hat die Gaben, 
welche die Natur ihm in verſchwenderiſchem Maße verliehen, zu ge⸗ 
brauchen gewußt, aber niemals mißbraucht; und rein und ehrenhaft 
fegt er vor der Nachwelt da. Das iſt ſicherlich viel; mehr aber noch 


— — ä—ũ—— 


% grem Dingelſtedt. poin aus feinem Nachlaß. Mit Rand- 


gen von Julius Rodenberg. Berlin, Gebr. Paetel. 


iſt, daß er ſich in ſeiner ungewöhnlich glänzenden, ſcheinbar nur 
zu ſehr auf die Aeußerlichkeiten des Lebens gerichteten Laufbahn 
die volle Integrität ſeines Herzens, ſeines Gemüths bewahrt hat, 
die Ehrfurcht für ſeine Eltern, die Pietät für ſeine Vergangen⸗ 
heit, das anhängliche Gefühl für ſeine Heimath und die Treue 
für die Freundſchaften feiner Jugend, die ſchwärmeriſche Liebe für 
ſeine Frau, die hingebende Zärtlichkeit für ſeine Kinder, und die 
Dankbarkeit für Alle, die es wirklich gut mit ihm meinten. Wie er, 
mitten in den nicht immer erquicklichen Kämpfen, dieſes Sanctuarium 
hütet und pflegt, wie er in Momenten der Einſamkeit und Einkehr 
ſich ſelbſt zuweilen ſkeptiſch betrachten und alsdann das Glück und 


den Frieden der Häuslichkeit nur um fo voller empfinden mag, — z 


wie er ſich felber ſieht, und wie er ſich denjenigen offenbart, denen 
er nichts zu verbergen braucht, wie er mit Jedem gleichſam in deſſen eigener 
Sprache redet, mit dem biderben Vater, dem frühe ſchon ernſten, poetiſch 
angehauchten Oetker, dem Zeit ſeines Lebens und noch mit grauen Haaren 
burſchikoſen Vogel — und wie er in all dieſer Wandlungefähigkeit 
ſeiner Talente, die hier zugleich auf die Freundlichkeit ſeines Herzens 
deutet, doch immer derſelbe bleibt, unverkennbar in feiner Anmuth 
und Grazie; dieſes Bild Dingelſtedts, ſehr verſchieden von dem andern, 
nach welchem ihn die Welt beurtheilt, zeigen uns ſein Nachlaß und 
feine Briefe.“ Dieſer Nachlaß enthält u. A. einen feiner Frau ge- 
widmeten Gedichtcyelus „Flitterwochen“, der an Innigkeit der Em: 
pfindung, an Urſprünglichkeit und Friſche des Ausdrucks, wie an 
Grazie der Form ſeines Gleichen ſucht. 

Dingelſtedt iſt als Leiter des Wiener Burgtheaters geſtorben; er 
hat vor ſeiner Wirkſamkeit in der Kaiſerſtadt an der Donau über die Hof⸗ 
bühnen in München und Weimar fein Scepter geſchwungen; er hat hier 
wie dort die reichſten Erfolge zu verzeichnen gehabt. Um ſo drolliger iſt 
es, daß er ſelber, als er ſich zum erſten Male mit einem dramatiſchen 
Werke auf die Bühne wagte, ein völliges Fiasco erleben mußte: er 
wurde von den Fuldenſern, ſeinen damaligen Mitbürgern, aus⸗ 
gepfiffen. Das war allerdings nach Rodenbergs Anſicht das Ge- 
ſcheiteſte, was ſie thun konnten: „Niemals haben ſo viele Schrecken 
der Natur in einem Trauerſpiel von vier Acten Platz gefunden: 
Bankbruch, Ehebruch, Schiffbruch — zwei untergegangene Schiffe, 
zwei Selbfimorde und ein Vatermord.“ Fünf Jahre ſpäter hat 
Dingelſtedt ſelbſt unter dem Titel „Ein Trauerſpiel“ in Lewald's 
„Europa“ die Geſchichte ſeines verunglückten Stücks erzählt; dieſer 
Bericht, den Rodenberg wieder hervorgeſucht hat, iſt ſo beluſtigend, daß 
wir ihn im Folgenden — zugleid) als Probe aus Rodenberg's Buch — 
unſeren Leſern mittheilen: 

Dies Drama entſtand Anno 1840 in der Stadt Fulda, in Kur⸗ 
heſſen gelegen, an dem Wäſſerlein gleichen Namens. Es waren einige 
ſchoͤne Winterabende, daß ich s „schuf“, und aus den ſchönen Abenden 


wurden jedesmal häßliche Nächte, ohne Schlaf, voll Fieber, und aus 
den häßlichen Nächten ſehr häßliche Morgen, wo ich um ſieben Uhr 
bei Licht auffiehen, mich in der Haft in die Kleider und den Kaffee 
in mich ſtürzen, und Punit acht, ſobald der Pedell läutete, auf dem 
Katheder ſtehen mußte, um Cornelium Nepotem meiner Quarta zu 
exponiren, und mich über die faulen Schlingel zu ärgern, die noch 
mehr Luft hatten denn ich, über Miltiades Cimonis filius ‘Atheniensis 
wieder einzuſchlummern. Ich glaube, dies wäre eigentlich ein beſſerer 
und näherer Stoff für mein Trauerſpiel geweſen, als derjenige, 
welchen ich wählte. Um jedoch meines Erfolges auf der deutſchen 
Bühne ganz fher zu fein, hatte ich mir einen ftanzöſiſchen Autor 
um Muſter auserleſen; ich wollte, wie die größten Dramatiter aufs 
hören, lieber gleich anfangen: „bearbeiten“. Der kleine Roman von 
Jacob le Bibliophile Le marchand du Havre“, zufällig in meine 
Hand gefallen, ſchien mir ein großer Vorwurf. Zu Rathe ziehen 
konnte ich keine Seele bei meinem Unternehmen, denn die einzige 
lnterariſche, welche außer mir in Fulda geathmet, mein guter Heinrich 
Koenig, athmete damals noch in Hanau, unſtreitig viel freier und 
friſcher. So ging ich aljo ans Werk, „I am myself alone“ mit 
Gloſter mir zurufend. Der Stoff war alles Ernſtes gar nicht übel: 
moderne und frappante Gegenſätze, tüchtige Leidenſchaften, ſpannende 
Kataſtrophen, ſtarke Charaktere. Als zum Exempel ein alter Graf 
voll Adelsſtolz und fein junger Sohn voll Liebe zu einer bürgerlichen 
Frau; ein Kaufmann voll Geldſtolz und ſeine Gattin voll Sentiment, 
welche mit jenem Grafen ſchon „in Liebe“ war; ein Paar humor- 
iſtiſche Nebenfiguren und einen tüchtigen Bankerott nebſt einem obli⸗ 
gaten Selbjimord machte ich dazu, und die Sache war fertig. 

Das Kindlein erhielt den Namen: : 

„Das Geſpenſt der Ehre.“ 

Nomen et omen habet. Ja, es ift wie ein Geſpenſt umherge⸗ 
wandert in allen ſogenannten Bibliothelzimmern oder Archiven der 
deutſchen Bühnen, und doch ſehr früh zur Ruhe gekommen. Ein 
guter Freund von mir, der aber ein fehe ſchlechter Menſch ift, änderte 
auf dem Exemplar, weiches ich ihm gewidmet hatte, den Titel ſpäter 
alfo um: „Das Geſpenſt ohne Ehre. Mir gefiel aber der erſte doch 
beſſer. 
Zwei wackere Zöglinge unſerer Secunda, denen meine Handſchriſt 
aus der Correctur ihrer deutſchen Stilübungen geläufig war, thaten 
mir die Liebe, das Concept zu mundiren. Gott lohn es ihnen an 
ihren eigenen Werken, wenn ſie je in den traurigen Fall kommen, 
deren zu liefern! Eigenhändig beſorgte ich das rothe Unterſtreichen 
der nicht zu ſprechenden Stellen im Buche, wie ich ſolches in den 
zahlreichen Manuſeripten im Arſenal des Hoftheaters zu Kaſſel als 
Bühnenpraxis kennen gelernt hatte, und darauf ward das Geſpenſt in 
Halbfranz gebunden. 


‚aoallerte eröffnete und beſchloß die lange Cavalcade. Der Wagen 
des Kaiſers, welchem Poſtillone voranritten, wurde von vier braunen 
Pferden gezogen. Die Fahrt nach dem Buckingham⸗Palaſt ging auf 
der gewohnlichen Route: London Street, Weſtbourne Street und 
Bayswater Road durch den Hydepark. Längs der ganzen Strecke, 
auf welcher 1100 Schutzleute die Ordnung aufrecht erhielten, wurde 
das Kaiſerliche Paar von der Londoner Bevölkerung auf's Lebhafteſte 
begrüßt. Eine rieſige Menſchenmenge hatte ſich vor dem Buckingham⸗ 
Palaſt verſammelt, deren Hochrufe kein Ende nehmen wollten, als der Kaiſer 
kurz vor 7 Uhr im Palaſt eintraf. — Der Kaiſer hatte den Abend zu einem 
Beſuche der italieniſchen Oper im Covent Garden Theater beſtimmt. Da die 
Stunde der ungefähren Abfahrt bekannt war, ſo war halb London auf 
den Beinen, um den Kaiſer zu ſehen. Dennoch muß es der Menge 
nachgeſagt werden, daß nicht die mindeſte Unordnung vorkam. Trotz⸗ 
dem das Kaiſerliche Paar nebſt den engliſchen Prinzen in geſchloſſenen 
Cauipagen die Fahrt nach dem Theater unternahmen und ſomit kaum 
Jemand das Ziel ſeiner Sehnſucht erreichte, verkündeten auf der ganzen 
Strecke die ſpontanen donnernden Hochrufe, welche Sympathien die 
Londoner Einwohnerſchaft aller Klaſſen dem hohen Gaſte entgegen⸗ 
bringt. Im Weſtende hatten die an der Route liegenden Clubhäuſer 
fämmtlich geflaggt und von vielen ſtrahlten Pechfackeln zum Himmel. 
Die hohen Herrſchaften langten kurz nach 9 Uhr in Covent Garden 
an. Die Mitte des erſten Ranges war zu einer großen Kaiſerloge 
umgewandelt worden. Blumengewinde ſchmückten dieſelbe von Außen, 
während ſie im Innern mit Scharlach⸗Sammt ausgeſchlagen war. 
Ueber der Loge prangten der Reichsadler und die Kaiſerkrone. Das 
große Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt, und die 
Menge der glänzenden Uniformen muß Engländern einen un⸗ 
gewohnlichen Anblick gewährt haben. Das Corps der Gentlemen at 
arms bildete zu beiden Seiten der Haupttreppe Spalier. Ein brau- 
fender Willkommsgruß begrüßte den Kaifer und die Kaiſerin, als die: 
ſelben in ihre Loge traten. Zu ihrer Rechten ſaßen der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales. Außerdem befanden ſich der Herzog von 
Clarence, die Prinzeffinnen Victoria und Maud von Wales, der 


Herzog und die Herzogin von Edinburgh, der Herzog und die Her⸗ ! 


zogin von Connaught, Prinzeſſin Louiſe und der Marquis von Lorne, 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Battenberg und der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Anhalt in der Kaiſerloge. Nach dem Spiel der 
Nationalhymne, welchem das geſammte Publikum ſtehend lauſchte, be⸗ 
dann die eigentliche Vorſtellung mit dem 1. Acte „Lohengrins“. Miß 
2 — fang die Elfa, Madlle. Ravogli die Ortrud, Mr. Marſh den 
pen Pet Edouard de Reöjte Heinrich den Vogler, Signor Abramoff 
Peron dan ni an Stelle des unpäßlichen Jean de Reszke Signor 
und Julia“ uu engrin. Hieran ſchloß ſich der vierte Act von „Romeo 
armen gn welchem Madame Melba als Julia, Jean de Reszke 
b Bauermeiſter als Alte, Signor Franceschetti als 
sapulet un onard de Reszte als Bruder Lorenzo auftraten. Die 
faiferlihen und königlichen Herrschaften verließen die Loge nach Been- 
digung des „Lohengrin“, kehrten aber wieder zurück, als der 3. Act 
8 Gluck ſchenͥ „Orpheus“ zur Vorführung gelangte, in welchem die 

amen Giulia und Sofia Ravogli die Hauptrollen übernommen hatten. 
Die Höhe des Abends wurde mit dem 4. Acte der „Hugenotten“ 
erreſcht mit Madame Albani als Valentine, Edouard de Reszke als 
Graf von St. Bris, Signor Franceschetti als Graf von Nevers und 
n als Raoul, Die Vorſtellung fand um Mitternacht 
r Ende. 


ae Amerika. 

eber die Vorgänge in Haiti] berichtet die New⸗Horker „Sun“: 

„Die mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm III.“ von Fal in New⸗Pork 

ginge offenen Paſſagiere überbringen mettere, Bodri ten 5 die Revo⸗ 

i 

einem Vertreter der e mit, er dortige ameritanit ante 

Douglas, oder vielmehr fein Privatſecretär Baffett, ein Mulatte, 

— amerikaniſcher Geſandter in Haiti geweſen war, eine febr zwei: 
eutige Rolle geſpielt hätten. Die ganze Bevölkerung von Port⸗au⸗Prince 
habe dem Letzteren mißtraut und Douglas ſei infolge feines Alters und 
ſeiner „ des Franzöſiſchen nur ein Spielball in deſſen Händen 
prin Was die Ereigniſſe vom 28. Mai anbetrifft, p verſicherte der⸗ 
elbe Paſſagier, daß die Häuſer der Conſuln von Truppen bewacht 


che Befehl hatten, Jeden, einerlei ob Eingeborene oder 


wurden, wel 
Zuflucht ſuchen wollte. — 


Ausländer, zu erſchießen, welcher in ihnen 


Dae E a no ae ar 


Der ſpaniſche Conful rief als Doyen des diplomaliſchen Corps 
eine Verſammlung ſeiner Collegen zuſammen, welche jedoch durch die 
Haltung Baſſetts, des Vertreters des N, ouglas, zu keinem 
Reſultat kam. Dieſer Mulatte erklärte nämlich, daß das Recht völlig auf 
Seite General Hippolyte's wäre und daß, da in den Vereinigten Staaten 
die Weißen die Neger lynchten, die letzteren ſehr recht handelten, wenn fie 
in einem Lande, in welchem ſie in der Mehrheit wären, ſo Wei 
wie nur möglich tödteten. Baffett hatte nur einen Fehler an General 
Hippolyte zu tadeln, den, daß er nicht alle Weißen auf der Inſel er⸗ 
ſchießen ließ. Es verlautet, daß der Gewährsmann des vorſtehenden Be⸗ 
richtes Herr Arthur Cromwell iſt, welcher 19 Jahre hindurch Anwalt der 
britiſchen und ſpaniſchen Geſandtſchaft auf Haiti war und an der Ber- 
ſammlung der Conſuln theilgenommen batte. Herr Cromwell iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Vereinigten Staaten Erhebungen über die Handlungen der 
Regierung von Hayti veranſtalten und die Inſel bis zur Wiederkehr ge⸗ 
ordneter Zuſtände unter ihr Protectorat ſtellen ſollten. Zum Schluſſe 
ſeines Berichtes erwähnt Herr Cromwell noch, daß die revolutionäre Be⸗ 
wegung, welche im Norden von General Barnave, einem der Adjutanten 
General Hippolyte's, entfacht wurde, ein ſchnelles Ende nahm, daß jetzt 
jedoch unter den Mulatten im Süden der Inſel eine weit ernſtere auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung im Entſtehen fei. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Zult. 

Der Evangeliſche Oberkirchenrath veröffentlicht in dem Kirchlichen 
Geſetz⸗ und Verordnungsblatte ſtatiſtiſche Mittheilungen aus 
der Landeskirche. Im Nachſtehenden find die Uebertritte zur 
evangeliſchen Landeskirche und, inſoweit ſie bekannt geworden ſind, die 
Austritte aus derſelben zuſammengeſtellt. Die Summen betrugen: 


in den Uebertritte von Austritte zu 
Jahren Juden Katboliken. Sonſtige] Juden Katholik. Sonſtig. Unbek. 
1875 54 1602 423 19 112 1045 


1876 50 1408 433 10 98 1093 
1877 57 1318 472 7 107 1070 67 
1878 74 1323 367 5 122 1519 547 
1879 76 1377 425 7 112 770 29 
1880 120 1429 521 16 144 715 
1881 122 1364 504 5 166 630 
882 136 1411 557 16 138 750 
1883 157 1814 553 10 161 1038 
1884 134. 1794 633 11 209 815 
1885 167 1884 541 3 266 888 
1886 170 2003 471 10 279 1136 
1887 240 2023 535 9 25⁴ 1333 
1888 348 2014 478 7 273 1380 
Buf. 1901 22764 6913 135 2441 14825 


Was zunächſt das Verhältniß zum Judenthum betrifft, fo hat 
daſſelbe in den letzten Jahren einen ſteigenden Ueberſchuß zur evan⸗ 
geliſchen Kirche geliefert. In Brandenburg mit Berlin und in 
Schleſien erfolgten Uebertritte aus dem Judenthum am zahlreichſten. 
In Poſen mit 50 866 Juden hat bei der Volkszählung von 1885 
die evangeliſche Kirche nur 54 während derſelben Periode gewonnen, 
welche in der Provinz Sachſen mit 7343 Juden einen Zuwachs von 
79 gebracht hat. Das neuerlich geſteigerte Verhältniß der Uebertritte 
zur Geſammtzahl der Juden (304 877 in den älteren Provinzen) drückt 
fih für die Jahre 1886—88 durch 1: 1249 jährlich aus; in der Kirchen⸗ 
provinz Brandenburg betrug es aber 1:645 und in Poſen 1:10 173. 
Auch die katholiſche Kirche giebt an die evangeliſche bei weitem mehr 
Glaubensgenoſſen ab, als ſie von letzterer empfängt. Bringt man den 
durchſchnittlichen Ueberſchuß des Zutritts während der drei letzten Jahre 
in Beziehung zur Zahl der Katholiken (8 907 650) in den 
älteren Provinzen am 1. December 1885), ſo ergiebt ſich ein Ver⸗ 
hältniß von 1: 5106, für Schleſien 1: 3198, für Brandenburg 
1: 545, für das faſt rein proteſtantiſche Pommern 1: 386, dagegen 
für Rheinland nebſt Hohenzollern nur 1: 20 558. 
mit allen übrigen Bekenntniſſen hat die evangeliſche Landeskirche einen 


Abbruch erlitten. * etzten Jahre gefleinerten 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 7: Sub⸗Sen. Schultze. Bor- 
mittags 9: Diakonus Konrad. Nahm. 2: Hilsprediger Lebſeld. Beichte 
und Abendmahl früb 7¾: Sub⸗Sen. Schultze und Vorm. 10¼: Senior 


Walther'ſche Stiftäpredigt) Vorm. 9: Prediger Müller. 8 
St. Marge eg alena. 6: Sub⸗Sen. Schwartz. ap 
Paſt. Matz. Nachm. 2: Dial. er. Beichte und Abendmahl 
be f und Vorm. 10¼½: Dial. Müller. Fuge aus. — 
Vorm. 9: Diak. Müller. 
Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 


Arbeitshaus. gr” 10%, 


: Pred. Liebs. 
St. Bernhardin. Fri 6: — b. 


bend 6: Hilf 
Hofkirche. Vorm. 10: Elsner. 11½: 
dienſt: Prof. D. Schmidt. 


Elftaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Diakonus Goldmann. Nach 


der Amtspredigt Abendmahlsſeier durch Diak. Goldmann. Nachm. 8 


ottesdienſt fällt aus. 
zu Ss Weis. Nachm. 2: 
Paftor Epler und Vorm. 101/2: 
Borm. 


Hilfspred. Semeraf. 
St. Salvator. Borm. 9: 
Beichte und Abendmahl früh 8: 
Weis. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freit 
ahl: Sen. Meyer. — Amts = 
Beichte: Paſt. Rutta. 
dende e Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 
endmahlsfeier: e. 
Bürger Berſorgungs⸗Anſtalt. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 


St. Chri ori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abend: 
abiafeier: Bator Bünder Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paftor 


m * 
Günther. Nachm. 5, Miſſionsſtunde des Breslauer Hilfs⸗Vereins für die 
Berliner uten in Süd⸗Afrika und China: Cand. Urban. — Mittwoch 


5, Miſſionsgoltesdienſt des ſtudentiſchen Miſſions⸗Vereins: Paſt. 


Nachm. 5, 
Berthold⸗Pontw è 
ee 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſt. — 5 Nachm. 5: Prediger Richter. — Donnerstag Abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde: Paſt. Ulbrich. x 
Evangeliſches Vereins haus. Der Gottesdienſt muß wegen 
3 gr im 1 * „ und Bibel⸗ 
nden fallen bis zum 9. . 10. Auguſt aus. 8 
5 Diakoniſſen⸗Mutterbaus. (Lebmgrubenſtraße 
Nr. 58.) Vorm. 10: . von Borries. — Donnerstag Abends 8, Bibel- 
unde: Paſtor von Borries. 
5 „ Vorm. 10: Candidat Gründel. j 
Miffionsgemeinde im Brüderſaal. Der von der Stadtmiſſion 
übernommene na (Palmſtraße 17) fällt diesmal aus. 
Bethlehem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 10½: Ein Candidat. 
Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Cbriſten (Bap⸗ 
titen), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. Pz: Predigt. Nachm. 2, Kinder⸗ 
ottesdienſt; Nachm. 4, Predigt: Prediger Fetzer aus Hamburg. — 
Kala Abends 8 Uhr: Bet: und Bibelſtunde für Ifraeliten: Prediger 
radolfer. E 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 12. Juli: Altkatboliſcher 
Gottesdienft früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Demmel von der altkatholiſchen 
Gemeinde in Bonn a. Rhein. 


zwar an 


u Mittags unter Beifügun 
niverfität3-Secretariat einzureichen. Si 
endium an einen Studirenden aus Schleſien 
— Die von dem bierſelbſt verſtorbenen Sanitäts⸗ 
rath Dr. Caspar Grötzner für Studirende der hieſigen Uni⸗ 
verſität geſtifteten Stipendien ſollen zum erſten Male für die 
Dauer von drei Jahren event. bis zum Abgange von der Univerfität 


verlooſt werden. 


oder bei den katholiſchen Theologen bis zum Eintritt in das Alumnat in 


folgender Weiſe vergeben werden: 1) Für Studirende der katholiſchen 
Theologie zwei Stipendien zu je 400 


3) für Studirende der philoſophiſchen Facultät ein Stipendium zu 
500 Mark. Für die Verleihung der Stipendien ſind Würdigkeit und Be⸗ 
dürftigkeit der Bewerber Bedingung: an die Studirenden der mediciniſchen 
und philoſophiſchen Facultät erfolgt die Verleihung ohne Rückſicht auf das 
religiöje Bekenntniß derſelben. Die Stipendiaten haben vor Auszahlung 
der dritten halbjährlichen Rate ihrer Facuftät eine wiſſenſchaftliche Arbei 
einzureichen, event. wird ihnen das Stipendium entzogen. Bevorzugt find 
Verwandte des Stifters, dann Studirende aus dem Frankenſteiner Kreiſe 


Neugebauer. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Mittwoch früh 7½: Sub: und der Graſſchaft Glatz event. Schleſier überhaupt. Die Bewerbungen 


Senior S 
Lehfeld. 


chultze. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfsprediger nebſt Zeugniſſen müſſen bis zum 15. d. M., Mittags 12 Uhr, auf dem 


— ͥͤ — Secretariat eingegangen ſein. 
r —ʃʃ .... ã ASE STA ORE cc STE E DT 


Nun mußte ſich's begeben, durch eine jener wunderb 
welche allzeit große Erſcheinungen in der elige zu A 
und zu fördern pflegen, daß um jene Zeit die reifende Geſellſchaft des 
Schauſpieldirectors Frieſe, in Mitteldeutſchland rühmlich bekannt, nach 
gulbe Br * ſchien mir ein Fingerzeig des Himmels. Ein 
en ft erſt auf einem Heinen Terrain ſeine Truppen 
. ehe er ſie ins offene Feld, vor den Feind ins Feuer 
5 Ifo: Heraus mit dem Geſpenſi! 
mir ſehr — huben an. Das Theater war in dem Saale einer 
halic efreundeten Reſtauration aufgeſchlagen, recht artig und be⸗ 
ge % „leitete“ oben das Einſtudiren und trank im Zwiſchen⸗ 
Botia e grimmig kalt, — mit einem Künſtler unten ein Glas 
vortteſſich a mußte ja Feuer in die Sache kommen und Alles ging 
Eines Morgens, am 21. Februar 1840, Heben an allen Straßen⸗ 
eg x Bettel mit meinem Geſpenſt. Auch mein Name a in 
Aal ßerem Drucke als Raupach's oder Töpfer's, die ja nicht Gym: 
a lehrer in loco waren. Ich hielt mich Tags über in ziemlicher 
uhe: von der gewiſſen Spannung und Angſt überkam mich keine 
rechte Spur, denn ich bin zeitlebens ein leichtſinniger Menſch geweſen. 
Bis vier Uhr Nachmittags hatte ich in der Schule zu thun, und um 
ſechs begann die Vorſtellung. Von fünf bis ſechs ward meine 
Treppe von Beſuchern nicht leer: faſt ſämmtliche Schüler der Quarta, 
deren Klaſſenordinarius ich war, baten mich vorſchriftsmäßig um 
Erlaubniß des Theaterbeſuches. Ich war ihnen immer ein gütiger 
Lehrer und gewährte ſie Allen, aber Allen, auch den etwas ſchlecht 
notirten. Auf diefe Art organiſirte ich mir, dachte ich, auf die un- 
ſchuldigſte Art ein Publikum und eine Claque. O, was ein Häkchen 
werden will, krümmt ſich in Zeiten! 
3 fünfzehn Minuten vor ſechs, da ich ging, flel mir auf dem 
—. der 21. Februar groß und „geſpenſtiſch“ in die Augen. Ich 
für — mich an Werner, an Müllner, an die Schickſalstragödie, 
ende der Monat Hornung bekanntlich ein Privilegium beſitzt, 
An der tanfifche Gänſehaut riefelte unter meinem Paletot hin. 
Seele * entließ mich meine ehrliche Hausfrau, bei Gott die 
ne, und d der Welt, die an mir gehandelt hat wie an einem 
en die ich niemals ohne herzliche Rührung denke, mit 
Than Thränen ſogar. Sie hat mir erſt fpäter den 
der geschick geſtanden, und auch warum ſie nicht ging; 
fellen und feinem Bopal Bädermeifter in Fulda, war mit allen Ge: 
um noch Plaß zu finden, Tochterlein ſchon um vier Uhr ausgezogen, 


Das Herz pochte do 
der Garderobe auf die Bun fewaltig, als ich die Hühnerfiege aus 

We Publikum und Sauffleterte Alles war ſchon ver: 
ge die Darſteller angezogen ler, das Theater zum erſten Act 


und geſchminkt, die Geigen im 


Orcheſter geſtimmt. Der Director, mein gemüthlicher Frieſe, — wir 
nannten ihn ſcherzhaft, obwohl er noch ganz gut Chevaliers ſpielte, 
den „ehrbedürftigen Greis“, als Führer der kleinen Schaar, — er 
ſelbſt führte mich, ſchmunzelnd und zufrieden, ſchon im Koſtüm ſeiner 
Rolle und nur noch mit einigen Wickeln im Haar, an das ver⸗ 
hängnißvolle Loch in der Gardine. Himmel, welch ein Haus! Ich 
habe deren viele volle, überfüllte geſehen, zu Paris, da Scribe's 
„Une Chaine“ zum erſten Male gegeben ward, zu London, wie die 
Griſi zu ihrem Beneſiz fang, zu Wien, da die Fanny ihren Lande: 
leuten das Lebewohl tanzte, aber jene „Kette“, und die Griſi und die 
Elsler, zogen lange nicht ſo ſtark, wie mein Geſpenſt! Kopf an Kopf, 
daß keine Nuß mehr zur Erde fallen konnte! Es war der einzige 
frohe Moment, den mir auf der Bühne mein undankbares Geſpenſt 
machte: dieſer Moment an dem Guckeloͤchelchen. 

Der Souffleur flieg in feinen Kaſten; ich ſelbſt ergriff die 
Klingel, die Ouvertüre begann. Noch ein Blick hinaus: ich ſuche be⸗ 
kannte und befreundete Häupter, aber die Menge ſchwimmt mir vor 
den Augen, die unbeſchreibliche Hitze im Saale ſteigt mir zu Kopfe. 
Ich trete raſch hinter die erſte Couliſſe, wo ein Stuhl für mich 
ſtand, winke lächelnd den Schauſpielern, welche mit ihren Rollen in 
der Hand umherſteigen, wenigſtens ebenſo befangen als ich, Muth 
und Ruhe zu, nenne, da der letzte Tact unten tönt, in den lauten 
Paukenwirbel leiſe einen geliebten Namen, und 

das Geſpenſt erſcheint! 

— — Geneigter Leſer, noch geneigtere Leſerin! Ich ſchreibe keine 
Selbſtkritit, fo ſehr das auch Mode fein foll in der neueren Litteratur, 
wenn man den alten Litteraten glaubt, die es ſelbſt nicht anders ge- 
trieben haben als wir. Ich weiß obendrein, daß mein Stück, wenn 
auch nicht unter aller Kritik, doch herzlich roh, voll Härten und 
Blößen, oft verletzend, nie befriedigend if: das hab' ich ſeitdem 
gelernt, und manches Andere dazu. Aber, wie es dem armen 
Geſpenſt in Fulda ging nein, das war doch wahrhaftig ärger, als 
in der Hölle, wohin es meinetwegen gehörte. Daß man ein Stück 
auspfeift, weil es ſchlecht iſt, mag dem Autor die Ohren lang genug 
ziehen. Daß man ein Stück austrommelt, weil man den Autor haßt, 
mag ihm die Zähne knirſchend an einander ſchlagen, wie Carlos 
ſagt. Aber daß man ein Stück nicht auspfeift und nicht austrommelt, 
ſondern mit ruhiger, berechneter, ſpielender Bosheit zerreißt, ſeine 
Wirkungen coupirt, ſeine Glanzſtellen überſudelt, das mag dem Autor 
Thränen entpreſſen, ſo bitter, wie ſie ſelten geweint werden von 
menſchlichen Augen. Dieſer Autor war ich, dies Stück mein Geſpenſt. 
Bei der Liebeserklärung im zweiten Act (der erſte zog ziemlich ſtill 
vorbei) miaut eine Katze unten im Hauſe, eine menſchliche nämlich, 
und eine andere gegenüber antwortet. Als der Sohn ſeinen Vater 
verfluchte, ſchrie unten im Haufe, mitten in die ſtarke effectvolle Rede 
ein Kuckuck, jenes niedliche. allen Kindern wohlbekannte Spielwerk. 


Es waren Raſſeln mitgebracht, kleine Trompetchen, Knallerbſen, 
Mundharmonikas, — o über das kindliche Publikum! Ich darf es 
wohl geſtehen, daß zum erſten Male an jenem Abende feſt und klar 
der Eniſchluß vor meine Seele trat: „Fort von hier, um jeden Preis, 
zu jedem Ziel, für jede Zeit!“ Und ſo rufe ich mit Joſeph ihnen zu: 
„Ihr gedachtet es böſe mit mir zu machen, aber ein Anderer machte 
es anders!“ 

a iſt Gras über meinen Groll gewachſen, fören wir ihn nicht 
auf! 


vielleicht nicht viel minder weh' thaten als mir, und eine Menge 
freundliche Hände, welche fie klatſchend zu übertäuben ſuchten. Bez 
ſonders die „Loge“, wo die Damen, ein Theil der Angeſtellten und 
namentlich die wackeren Offiziere des zweiten Regiments ihren Platz 
hatten, ſuchte ſoviel als irgend moglich für mich zu kämpfen. Auch 
meine Schüler, — ſie haben mich immer lieb gehabt, in Kaſſel wie 
in Fulda, — ſtanden auf meiner Seite, mit Ausnahme der Wenigen, 
welche eine ungünſtige Cenſur oder eine nicht verſchmerzte Disciplinar- 
ſtrafe an mir zu rächen hatten. 
daß hier ein Schauſpiel im Schauspiel aufgeführt wurde, defen, 
Goethe's Vorſchrift getreu, leidender Held ich war. Jenes Chari⸗ 
vari galt nicht meinem Geſpenſt, ſondern meiner Perſon, und hätte 
ich meinem Gefühle folgen dürfen, ſo wäre ich hinaus an die Lampen 
geſprungen und mit einer extemporirten Dankſagungsrede der Höͤllen⸗ 
pein einer mehrſtündigen Viertheilung entwichen. Den Schauſpielern 
fland der Schweiß auf der Stirne, wenn fie wieder hinaus mußten, 
und zitternd kamen fie von der Scene zurück und ſtammelten Ente 
ſchuldigungen, deren es wahrlich bei mir nicht bedurfte. Ich war 
„impopulär“, — da lag das ganze Räthſel, war es damals in Fulda 
und bin es jetzt am Ende auch nur wo anders, und werde es, fo Goit 
will, noch recht lange bleiben. Die kleine Stadt verzieh und vergaß 


8, Beichte und 


: eyer- za 
St. Barbara. Vorm. 8½: Paſter Kulla Nachm. 2: Pred. Kriſtin. 
Nachher 


Nein, ich will vielmehr dankbarlich erkennen, daß eine Menge 
freundlicher Ohren drunten lauſchten, denen jene Mordinſtrumente 


Allein ich erkannte nur zu bald, 


Mark, 2) für Studirende der Medicin 
Im Umtauſche zwei Stipendien zu je 400 Mark und ein Stipendium zu 300 Mark, 


EA A 


mir, wie die große Litteratur, meine gelben Handſchuhe nicht, in denen 


ich als „Profeſſor“ auftrat, ſtatt in hohen Clerusſtiefeln. Die Haͤuſer, 
denen ich einen Beſuch gemacht, fo wenig es deren waren, ſtatteten 
mir nun im Theater den ihren ab. Gegner, welche in der Journa⸗ 
liſtit keine Stimme führen konnten, antworteten auf jene Art den 
„Kaßler Bildern“ und „den Neuen Argonauten“. Daß noch tiefere 
Gründe zu einer Oppoſitlon gegen mich trieben, ich will es nicht 


Se 


glauben, fo oft ich es auch erfahren habe, und nicht erwähnen, wie 


erwähnenswerth es fein mag. So viel ift gewiß, um als Schauſpiel⸗ 
dichter die Feuerprobe zu beſiehen, welche Kabale, Neid, Heuchelei und 
Feindſchaft Einem bereiten, brauch 
nach Hamburg, nach Leipzig, und als ich jüngit in Stuttgart Gutlows 
Molière declamiren hörte, hatte ich ihm gern zugerufen: „Tout 
eomme chez nous! das heißt: tout comme à Foulde!“ 


t man nicht nach Paris zu gehen, 


pred. Dr. Menzel. 
Akademiſcher Gotte's⸗ 


© Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Auch geftern war wieder bei der 
„Mikado⸗Auffü nr das Theater fait ausverkauft. — Um das Neper- 
toir während der 3 Tage des großen Rennen des Schleſiſchen Rennvereins 
miöglichſt abwechſelnd zu geſtalten, ift für Sonnabend der „Mikado“, für 
Sonntag „Boccaccio“ und für Montag die „Fledermaus“ angeſetzt. In 
letzterer Vorſtellung wird Herr Rohland diesmal den Gefängnißdirector 
und Herr Stegemann den „Eiſenſtein“ ſpielen. 

66 Deutſcher Schriftſteller⸗Verband. Der Vorſtand und die Mit⸗ 
lieder des Bezirks II (Schleſien und Poſen) entſendet an den Vorſitzen⸗ 
en des Verbandes, den Schriftſteller Robert Schweichel in Berlin, 

re ſeines Geburtstages eine kunſtvoll ausgeſtattete Gratulations⸗ 
adreſſe. 
* Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. Aus den Mitteln der Stiftung 
HdR die von der Kaiſerin Augufta zur Feier des goldenen 
6 ejubiläums im Jahre 1879 begründet und mit welcher der Ertrag einer 

15 ihrem Hinſcheiden zu ihrem Andenken veranſtalteten Sammlung 
unter dem Namen „Frauendank“ vereinigt wurde, ſind nunmehr dem 
Auguſta⸗Hoſpital M. zugewendet worden. — Der Baterländiſche 
e feiert im nächſten Jahre fein 25 jähriges Jubiläum; die 

ubelfeier ſoll mit der 26. Generalverſammlung im April 1892 in Berlin 
verbunden werden. In der letzteren wird über die Erweiterung der Ver⸗ 
einszwecke, namentlich die Vermehrung der Gemeindepflegerinnen, Beſchluß 
gefaßt werden. Durch eine Lotterie ſollen die Mittel dazu aufgebracht 
werden; die für dieſelbe eingehenden Gegenſtände ſollen zur Ausſtellung 
gelangen, und zwar nach den Provinzen in Gruppen geordnet. 

. Serien fna o in Breslaus Umgegend. Wir haben unfere 

Leſer ſchon wiederholt auf das von Oberlehrer Juriſch und Dr. Otto 
berausgegebene „Breslauer Wanderbuch“ (Verlag von Joſef Mar 
u. Comp., hier,) aufmerkſam gemacht; im Hinblick auf die jetzige Ferien: 
zeit verweiſen wir wieder auf dieſes überaus praktiſche Büchlein. In 
ee Kürze, aber überaus klar und verſtändlich find in demſelben 
2 Ausflüge in die nähere und weitere ur re von Breslau be: 
ſchrieben. Bei jeder Partie, bei welcher die Eiſenbahn zu benutzen iſt, 
iebt das Buch genau Auskunft über den zu wählenden Zug und den zu löſenden 
ahrſchein. Was bei den Beſchreibungen fehlt, die Angabe der Fahrpreiſe, 
ift aus unſerem „Kursbuch“ zu erſehen. Seite 1 find in demſelben die 
Preiſe der Sonntagsfahrkarten angegeben und damit gleichzeitig der Preis 
der einfachen Fahrkarten, Seite 18 die Preiſe bei Baus der Sonder⸗ 
age. Erneut machen wir darauf aufmerkſam, daß die Sonntagsfahr⸗ 
arten nie für Schnellzüge, ja, mit Ausnahme der Freiburger Linie, nicht 
einmal zur Benutzung ſämmtlicher Perſonenzüge Giltigkeit haben. 
I Das 5. Bundesfeſt des ſüdoſtdentſchen Bundes evangeliſcher 
Männer: und Jünglingsvereine findet vom 16. bis 18. Auguft d. J. in 
Goldberg ſtatt und 15 folgendes Programm aufgeſtellt worden. Sonntag, 
den 16. Auguft, halten u. a. der Bundespräſes Paftor Schubart⸗Breslau, 
Superintendent Fiedler ⸗ Hermsdorf, Paftor Hasper⸗Pilgramsdorf 
und Paftor Miethe⸗Peilau Anſprachen. Montag, den 17. Auguſt, findet 
die Bundesverſammlung ſtatt, deren Tagesordnung wie folgt feſtgeſetzt iſt: 
2 Conſtituirung der Verſammlung, 2) Berichte über Kaſſen und 
eſuchsreiſen, 3) die Aufnahme von Katholiken und Sectirern in die Ver⸗ 
eine (Paſtor Schubart), 4) das Verhältniß des Bundes zu der Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe zu Berlin (Diaconus Gericke), 5) was ſollen und können 
evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsvereine im Hinblick auf die ſociale 
Frage thun? (Paſtor Schubart), 6) der Unterhaltungsſtoff in den Ver⸗ 
einen an Vereins- und Familienabenden (Paftor Hasper, 7). Anträge. 
Zu dem ſchrecklichen Unglücksfall, der ſich geſtern Nachmittag 
unweit Liegnitz während der Fahrt des Berliner Schnellzuges 
ereignete, den Tod des Kindes und ſehr ſchwere Verletzungen der 
Mutter zur Folge hatte, ſchreibt uns ein hieſiger Kaufmann: „Meine 
Mutter benützte am vorigen Sonnabend (alfo 5 Tage vor dem Unglücks⸗ 
fall. D. R.) in dem von Görlitz 12 Uhr 47 Min. Mittags vis Kohlfurt 
nach Breslau abgehenden Schnellzug ein Frauencoupé III. Klaſſe in einem 
Durchgangswagen Görlitz⸗Breslau. In dieſem Coupé ſprang die eine 
Thür zum nicht geringen Schrecken der Inſaſſinnen während der 
Fahrt zweimal von jelbft auf, trotzdem der bedienende Schaffner 
die Thür ſtets ſelbſt oben und unten geſchloſſen hatte. — Es iſt dem 
Schaffner in beiden Fällen entſprechende Mittheilung gemacht worden. — 
Leider ift die betreffende Wagennummer nicht ermittelt worden, um con⸗ 
ſtatiren zu können, ob der heute gemeldete Unfall denſelben Wagen be⸗ 
troffen hat.“ Wie ſich unſere Leſer erinnern werden, ſaß Frau Dr. Löſer 
ebenfalls in einem Coupé III. Klaſſe eines Durchgangswagens. Der 
Durchgangswagen kam aus Dresden und hatte die Nummer 2233. Der 
Zug, bei dem das Unglück geſchah, war der gleiche, von dem jene Zuſchrift 
berichtet: Abfahrt Dresden 10 Uhr 20 Min. Vormittags, Görlitz 12 Uhr 
47 Minuten, Kohlfurt 1 Uhr 40 Min., Ankunft in Breslau 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. — Der hieſige Bürger, welcher die Nothbremſe zog und ſich des 
3 rathloſen Dienſtmädchens mit den zwei kleinen dreijährigen Kindern fo 
thatkräftig annahm, iſt der Bäckermeiſter Vocke, Hummerei 9. 


E BB Zum Raubmorde auf der Eiſenbahnſtrecke Warſchau⸗Grodno. 
. 
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Mie die nähere Unterſuchung ergeben, war die Nachricht des „Slowo“, 
iN daß an dem Grafen Plater ein Raubmord verübt worden ſei, übereilt. 
N Wie der Warſchauer „Kurjer Poranny” von competenter Seite erfährt, 
5 iſt Michael Graf Plater nicht von Mörderhand, ſondern am Herzſchla 
E5. geſtorben. Im Moment des Schlaganfalls ift der Graf augenſcheinli 
i g vom Sitz geglitten und hat fid hierbei, indem er auf den am Fußboden des 
È Coupees angebrachten meſſingenen Hahn für Zuführung erwärmter Luft 
8 aufgeſchlagen, den Kopf an drei Stellen verletzt. Wie bedeutend das An⸗ 
ſchlagen geweſen ſein muß, erſieht man daraus, daß der Hahn abgebrochen 
5 neben der Leiche vorgefunden wurde. Auch die Mittheilung von einer 
7 Beraubung hat ſich als unwahr erwieſen; denn bei der Leiche fanden ſich 
5 die Uhr und 749 Rubel vor. Der Graf hatte 800 Rubel bei ſeiner Ab⸗ 
i reiſe mitgenommen und davon verſchiedene kleine Einkäufe gemacht. 
F © Slogan, 9. Juli. [Rabbiner Dr. Rippner, ] welcher feit etwa 
pe wanzig Jahren in der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde amtirt, folgte am 
= Ester Sonnabend einem Rufe des Synagogen⸗Vorſtandes zu Breslau zur 
E Abhaltung einer Probepredigt in der dortigen Hauptſynagoge. Infolge 
= deffen traten ſogleich am letzten Sonntag der Vorſtand und die Reprä⸗ 
‚yon der hieſigen Gemeinde zu einer Berathung zuſammen, um Herrn 
r. Rippner feinem bieſigen Amte 3 erhalten. Einſtimmig wurde be: 
8 ſchloſſen, dem Herrn Dr. Rippner alsbald den einmüthigen Wunſch der 
% Gemeinde, fie nicht zu verlaſſen, zum Ausdruck zu bringen und dieſem 
2 Wunſche durch angemeſſene Fürſorge der Gemeinde für die Zukunft der 
= Familie des Rabbiners Nachdruck zu verleihen. 
5 l. Görlitz, 9. Juli. (Landgerichts⸗Director Hedemann f. 
— Waaren⸗Einkaufs⸗Verein.] Der Landgerichtsdirector Hedemann 
hierſelbſt ift geſtern geſtorben. Derſelbe war früher längere Zeit Staats⸗ 
; anwalt in Brieg. — Im en Geſchäftsjahre ſetzte der hieſige 
i Waaren⸗Einkaufs⸗Verein circa 5 Millionen Mark um. Der Reingewinn 
— beträgt 191810 Mark; zur Vertheilung kommen 12 pCt. Dividende. 
x —s. Bunzlau, 8. Juli. [Schützenf eſt.— Radfahrertag.] Geftern 
; begann hier das alle 2 Jahre ſtattfindende Schützenfeſt. Bei dem heute Hez 
i endeten Schießen um die Königs⸗ und Marſchallswürde errang die erſtere 
Uhrmacher Herrmann, die letztere Mechanikus Hönſch. Mit dem Er- 
langen der Würde eines Schützenkönigs iſt außer einer Geldprämie von 
150 Mark und einem Holzdeputat auch Communalſteuerfreiheit für ein 
Jahr verbunden. — Am 12. d. M. findet hier ein Radfahrertag ſtatt. 
Tonntag, den 12, früh 6 Uhr, erfolgt die Ablaſſung der Rennfahrer bei 
g Stein 86,6 auf der Görlitzer Chauſſee. Früh von 8—9 Uhr findet der 
Empfang der Gäſte an den verſchiedenen Chauſſeen und an der Bahn 
ftatt. Nachmittags 3 Uhr beginnt die Corſofahrt mit Muſik durch die 
Stadt nach dem Schießhauſe. Die für die Sieger geſtifteten Preiſe be⸗ 
er erſter Preis: ein ſilberner Pocal; zweiter Preis: ein ſilberner 
afelauffatz; dritter Preis: ein Landsknecht als Laternenträger; vierter 
Preis: ein Humpen. 

J. Gottesberg, 9. Juli. [Betriebseinſtellung. — Knappen⸗ 
| verein] Wie mitgetheilt wird, kommt die Glashütte Hochwald“ am 
nuächſten Sonnabend außer Betrieb, da fih der Betrieb in Folge der hohen 
KRohlenpreiſe nicht rentirt. — Im Knappenverein zu Läſſig wurde über 
2 den Beitritt zum deutſchen Bergarbeiterverbande verhandelt Verſchiedene 
i Bergleute ſprachen ſich gegen denſelben aus. 
= J. Friedland, 8. 
2 meiſterwahl.] Die 
È daß Lehrlinge, welche 


uli. [Zum Lehrlingsweſen. — Bürger⸗ 
olz⸗ und Metallarbeiter⸗Innung hat beſchloſſen, 
igarren rauchen oder in Tanzlocalen betroffen 


werden, 3 bis 6 Monake nachlernen folen. — Für die vacante Bürger: 
meiſterſtelle find 77 Bewerbungen eingegangen, darunter von 13 Bürger⸗ 
meiſtern. Die Wahl findet am 13. Juli ſtatt. 

= 3 8. Jult. [Vom Rathhauſe. — Stenographiſches.] 
Seit längerer Zeit haben ſich die Räumlichkeiten im Rathhauſe als zu 
klein erwieſen und es ſollen demgemäß das Standesamt, das Alters⸗ und 
Invaliditätskaſſenbureau, das Local der Verwaltungsbehörde, ſowie die 
Steuerreceptur eigene Localitäten in den Parterreräumlichkeiten des 
Stadttheatergebäudes erhalten. Die Stadtverordneten -Verſammlung 
ſträubt ſich aber noch gegen eine Trennung der Kaſſen. — Bei der Haupt⸗ 
1 des Schleſiſchen Steno e erhielt den 1. Preis 
Redacteur Bureſch⸗Jauer, den 2. Preis Froſt⸗Brieg, den 3. Preis 
Thomas - Breslau, den 4. Preis Barthel: Ratibor, den 5. Preis 
Tſchäpe⸗Glogau. Im Correctſchreiben erhielten Preiſe: Barthel: 
Görlitz und Wegner⸗Görlitz. 

1. Königszelt, 9. Juli. [Rapsſchnitt. — Perſonalien.] Heute 
hat in bieſiger Gegend der Rapsſchnitt begonnen. — Der techniſche Director 
der hieſigen Porzellanfabrik, welcher ſeit 1873 hier thätig war, iſt am 
1. Juli in den Ruheſtand getreten. 

p. Gleiwitz, 10. Juli. Fabe t von Hilter In der g — Zum 
euer in der chemiſchen Fabrik von Hiller.] In der geſtern, den 
„Juli, abgehaltenen außerordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung fand die 
Einführung des neuerwählten Stadtbauraths Adalbert Kelm und des un⸗ 
beſoldeten Stadtraths Rechtsanwalts Schiller ſtatt. Ferner gedachte der 
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher in warmen und herzlichen Worten 
des vor kurzer Zeit verſtorbenen Stadtälteſten, früheren Stadtraths Jacob 
Biſchowky, zu deſſen Andenken ſich die Verſammlung von den Plätzen 
erhob. Hierauf wurde ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtratsdirigenten 
eingebracht; es war nämlich von dem Baumeiſter Verwiebe an den hie⸗ 
ſigen Magiſtrat ein Schreiben eingegangen, in welchem derſelbe einen 
Vergleich anbietet, der in ſeinen Hauptpunkten Folgendes verlangt: eine ein⸗ 
malige Abfindungsſumme von 15000 M., die Nachzahlung der anderen Hälfte 
ſeines Gehaltes (Herr Verwiebe erhält während der Zeit ſeines Urlaubes 
nur die Hälfte ſeines Gehaltes) und Ausfertigung eines zufriedenſtellenden 
Zeugniſſes, da ihm jetzt Gelegenheit geboten ſei, ſich an einem Privat⸗ 
unternehmen zu betheiligen. Der Magiſtrat hat jedoch mit 4 gegen 
2 Stimmen jede Verhandlung mit Herrn Verwiebe abgelehnt. Da ſich 
Niemand zu dieſem Antrage zum Wort meldete, wurde bei einer Ab⸗ 
ſtimmung darüber, ob überhaupt in eine Verhandlung mit obengenanntem 
Herrn eingetreten werden ſollte, der Antrag einſtimmig abgelehnt. — 
Geſtern Abend gegen ½ 10 Uhr alarmirten Feuerſignale die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr, gleichzeitig färbte ſich der Himmel im Norden hellroth 
und eine mächtige Feuergarbe loderte empor; wie bereits telegraphiſch ge- 
meldet, brannte es in der am Bahnhof und der Tarnowitzer Chauſſee be⸗ 
legenen chemiſchen Fabrik von Hiller. Dem günſtigen Winde iſt es zu 
verdanken, daß nur die Leimſiederei niedergebrannt und das Hauptgebäude 
vollſtändig erhalten worden ift. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Juli. 
die Sittlichkeit.] Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde heut 
gegen den Arbeiter Auguft Zimmermann aus Pavelwig eine aus $ 176 
Alinea 1 des Strafgeſetzes erhobene Anklage verhandelt. Das ſpäter 
öffentlich verkündete Urtheil beſagte, daß die Geſchworenen den Ange⸗ 
klagten betreffs des ihm zur Laſt gelegten Sittlichkeits⸗Verbrechens für 
nichtſchuldig erklärt haben, dagegen war er der Körperverletzung und 
Beleidigung mit mehr als ſieben Stimmen für ſchuldig erklärt worden; 
i Folge deffen erfolgte feine Verurtheilung zu drei Monaten Ge: 

ngniß. 


8 Breslau, 10. Juli. 


(Schwurgericht. — Verbrechen wider 


[Landgericht. — Strafkammer II. — 
Urkundenfälſchung, Betrug und Diebſtahl.] Heut wurde der 
erſt 15 Jahr alte, bisher unbeſtrafte Laufburſche Paul Metzner aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, um ſich wegen verſchiedener Urkundenfäl⸗ 
ſchungen in idealer Concurrenz mit Betrug und wegen Diebſtählen, aus⸗ 
geführt im Geſchäft ſeines Principals, des Kaufmanns Peſchke, zu verant⸗ 
worten. Metzner beſorgte in ſeiner muy bei Peſchke auch die Wege 
nach der Poſt und lernte dabei den 5 es Kaufmanns Adolf Kohnke 
kennen, welcher gleichfalls zu den „Selbſtabholern“ bei der Poſt gehörte. 
Metzner erfubr aus den mit jenem Lehrling geführten Geſprächen, daß die 
Poſt die auf Anweiſungen eingegangenen Gelder ohne Legitimationsprüfung 
an diejenige Perſon auszahlt, welche die Anweiſungen mit dem Quittungs⸗ 
vermerk des Empfängers verſehen präſentirt. Metzner machte ſich dieſe 
Kenntniß inſofern zu Nutze, als er am 16., 17. und 19. Mai ſtets vor 
dem Lehrling des Kohnke die auf dieſen Namen eingegangenen Poſt⸗ 
anweiſungen am Poſtſchalter abforderte und ſie dann binnen kürzeſter 
Zeit, mit dem Namen Kohnke verſehen, wieder zurückbrachte. Er erhielt 
auf diefe Weiſe in drei Raten 45 M., 8 M. 80 Pf., 7 M. 50 Pf., 10 M. 45 Pf., 
15 M. 40 Pf., 37 M. 50 Pf., 39 M. 55 Pf. und 17 M. 55 Pf. ausgezahlt. Als er 
dann am 22. Mai wiederum eine Anweiſung über 3,30 M. in Empfang 
Posen und mit dem Quittungsvermerk verſehen hatte, ließ ihn der 

oſtbeamte bei der Präſentation feſtnehmen. Nach ſeiner Haftnahme 
wurden in der von ihm benützten Schlafſtelle die durch die Fälſchungen 
in ſeine Hände gelangten Gelder bis auf 60 M., die Metzner bereits 
in lockerem Leben und auf Anſchaffungen verbraucht hatte, vorgefunden. 
Gleichzeitig machte man aber auch die Entdeckung, daß Metzner ſeinen Principal 
fortgeſetzt und in ziemlich umfangreicher Weiſe beſtohlen hatte; es wurden 
Dutzende der verſchiedenſten Shlipſe und Cravatten, außerdem Chemiſetts, 
Steh⸗ und Umlegekragen, Taſchentücher, Plaidriemen, Cravattennadeln, 
rg und andere Artikel vorgefunden, welche ſämmtlich aus dem 

eſchäft des Herrn Peſchke herrührken. Der Werth der aufgefundenen 


Meines U a 
f e a Basel a 


5 ſich auf ca. 58 Mark. Der Angeklagte war der 
ihm zur La 
Zahl der Diebſtähle gab er nur auf drei an. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen ihn eine Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß und das 
Urtheil wurde auch in der beantragten Höhe beſchloſſen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Reiſe des Kaiſerpaares. 

London, 10. Juli. Die Adreſſe der Municipalität an den Kaifer 
bezeichnet den Beſuch des Kaiſers als die glückliche Vorbedeutung für 
die Beſtändigkeit der Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Nationen, welche unſchätzbar ſei für den allgemeinen Frieden und das 
Gedeihen der Nationen. Sie hofft, das glückliche Einvernehmen 
werde ſtets fortdauern. Die Adreſſe, welche ſich in einem prächtigen 
emaillirten Goldkäſtchen befindet, wurde dem Kaiſer in der Bibliothek 
in der Guildhall überreicht. Sodann fand ein Dejeuner im gothiſchen 
Saale in der Guildhall ſtatt. 

London, 10. Juli. Dem Kaiſerlichen Zuge vom Buckingham⸗ 
Palaſt nach der Guildhall folgten ſämmtliche Prinzen. Vor der Guildhall 
wurde der Zug unter Glockengeläute feierlichſt empfangen. Auf dem 
ganzen Wege und in den benachbarten Straßen waren die Läden ge⸗ 
chloſſen, überall wurde das Kaiſerpgaar von der Menſchenmenge 
jubelnd begrüßt. Der Kaiſer äußerte nach der Ueberreichung der 
Adreſſe, er danke beſtens der Corporation in City, und hoffe, dieſelbe 
werde unter der ruhmreichen Regierung der geliebten Großmutter ſtets 
gedeihen. Der Kaiſer iſt über den Beſuch ſo erfreut, daß er die Ab⸗ 
reiſe nach Winbury von Montag früh auf Montag Abend verſchoben 
hat. Das Wetter iſt prachtvoll. 

London, 10. Juli. Die Fahrt vom Buckingham⸗Palaſt nach der 
Guildhall glich einem Triumphzuge. Die Feierlichkeit in der Guildhall 
verlief programmmäßig. Der Lordmayor brachte einen Toat auf die 
Königin, ſodann auf das Kaiſerpaar aus. Er ſagte, die Stadt habe 
oft Gelegenheit gehabt, auswärtige Herrſcher zu bewillkommnen. Der 
gegenwärtige Anlaß ſei von einzig daſtehendem Intereſſe, da der 
kaiſerliche Gaſt der Enkel der geliebten Königin, der Sohn der 
älteften Tochter derſelben ſei. Zum Kaiſer gewendet, fuhr der Lord⸗ 
mayor fort: Eure Majeſtät erwies ſich als würdiger Nachfolger Ihres 
ehrwürdigen Großvaters, des großen Gründers der deutſchen Einheit. 
Wir haben Eurer Majeſtät merkwürdige körperliche und geiſtige 
Thätigkeit, den unermüdlichen Eifer in allem, was die Wohlfahrt des 
Volkes fordern könnte, mit Bewunderung beobachtet. Die Rede 
ſchloß mit dem Dank für den Beſuch des Kaiſers. Während des 
Dejeuners ſpielten alle Kirchenglocken der Umgegend. 

London, 10. Juli. Die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe 
des Lordmayors in der Guildhall lautet: Mylord! Empfangen Sie 
Meinen herzlichſten Dank für das warme Willkommen, welches Mir 
ſeitens der Bürger dieſer alten und edlen Metropole geworden ift. 
Ich bitte Eure Herrlichkeit, denjenigen, in deren Namen Sie ge⸗ 
ſprochen, den Ausdruck Meiner Geſinnungen gütigſt übermitteln zu 
wollen. In dieſem reizenden Lande habe Ich Mich ſtets zu Hauſe 
gefühlt, als Enkel einer Königin, deren Name ſtets in Erinnerung 
bleiben wird als eines edlen Charakters und einer Dame, die groß iſt 
in der Weisheit ihrer Rathſchläge, und deren Regierung England dauernde 
Segnungen verliehen hat. Ueberdies läuft daſſelbe Blut in engliſchen 
und in deutſchen Adern. Dem Beiſpiele Meines Großvaters und 


— 


werde ets, ſoweit es i 
ö t eg ae Pee dss wiſchen 

dieſen unſeren beiden Nationen bewahren, welche, wie 
Eure Herrlichkeit erwähnten, man ſo oft neben einander geſehen hat, 
zum Schutze der Freiheit und der Gerechtigkeit. Ich fühle Mich in 
Meiner Aufgabe ermuthigt, wenn Ich ſehe, daß weiſe und fähige Männer, 
wie ſie hier verſammelt ſind, dem Ernſte und der Ehrlichkeit Meiner 
Abſichten Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Mein Ziel iſt vor Allem 
Aufrechterhaltung des Friedens, denn der Frieden allein kann das 
Vertrauen einfloͤßen, welches zur gefunden Entwickelung der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Kunſt, des Handels erforderlich iſt. Nur ſo lange Frieden 
berrſcht, ſteht es uns frei, die ernſten Gedanken den großen Pro⸗ 
blemen zu widmen, deren Löſung mit Billigkeit und Gerechtigkeit 
Ich als hervorragende Aufgabe unſerer Zeit betrachte. Sie dürfen 
ſich daher verſichert halten, daß Ich fortfahren werde, Mein Beſtes 
zu thun, um die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den 
anderen Nationen zu erhalten und beſtändig zu ſtärken, und daß man 
Mich ſtets bereit finden wird, Mich mit Ihnen zu vereinen in einer 
gemeinſamen Arbeit für den friedlichen Fortſchritt, den freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr und die Förderung der Civiliſation. ” 

London, 10. Juli. Nach der Revue der Freiwilligen beſuchte 
das Kaiſerpaar die Marineausſtellung, welche während deſſen für das 
Publikum geſchloſſen wurde. Die Kaiſerin beſuchte darauf das Mapleſche 
Moͤbel⸗ und Ausſtattungsetabliſſement in Tottenham Court Road. 

Anläßlich der Beſprechung des heutigen Einzuges des Deutſchen 
Kaiſerpaares in die City betonen die meiſten Morgenblätter die Noth- 
wendigkeit, den Kundgebungen der Bürger Londons keine zu weit⸗ 
gehende politiſche Bedeutung beizulegen. 

Aus dem Haag meldet das Bur. Her.: Wie verlautet, wird 
die Kaiſerin auf der Rückreiſe von England für einige Wochen in 
Scheweningen Aufenthalt nehmen. 


* Berlin, 10. Juli. Im heutigen „R.⸗A.“ wird das neue 
Gewerbeſteuergeſetz veröffentlicht. ; 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß vom Miniſterium des 

Innern die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs bezüglich der 
Einbeziehung der Vororte in den Verwaltungsbezirk der 
Stadt Berlin bisher nicht in Ausſicht genommen, geſchweige denn 
beſchloſſen ſei. 
In Bezug auf die Optantenfrage in Schleswig veröffent⸗ 
licht der Abg. Johannſen eine Erklärung, welche bejagt: In einer 
Audienz, welche ich beim Miniſter Herrfurth hatte, dementirte der 
Miniſter aufs übeſtimmteſte das neulich durch die Preſſe verbreitete 
Gerücht, daß bei der Aufnahme däniſcher Optanten in den preußiſchen 
Staat ſtrengere Verhaltungsmaßregeln getroffen worden ſeien. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Wenn darüber kein Zweifel 
mehr beſteht, daß das auf Reichskoſten zu errichtende Denkmal Kaifer 
Wilhelms I. auf der Schloßfreiheit Platz finden wird, fo liegt die 
Frage nahe, warum nicht mit der Freilegung der letzteren vorgegangen 
wird, ſondern ein Theil der Miethsverträge noch weiter verlängert 
worden it. Der Grund hierfür liegt darin, daß einige Miethsber⸗ 
hältnifje beſtehen, welche fih nicht ſo raſch, theils gar nicht ablöſen laſſen. 
Die übrigen Räume der demnächſt abzutragenden Gebäude unver: 
miethet zu lafen, bis auch diefe Miethsverhaͤltniſſe ablaufen, würde 
für die Frage der Freilegung der Schloßfreiheit ſonach bedeutungslos 
und durchaus unwirthſchaftlich fein. Es if übrigens dafür geſorgt, 
daß die aus der zeitweiligen Verlängerung der Mieths verträge erwach⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 475 der Breslauer Zeitung. 


TFortſetzung.) Wien, 9. Juli. Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird von com- 
fenden Einnahmen unverkürzt zu einem gemeinnützigen Zwecke Ber: petenter Seite aus Belgrad gemeldet, die Annahme des Beſuchs des 
wendung finden, deſſen Förderung gleichmäßig dem Sinne des hoch-] Königs von Serbien durch den Kaifer Franz Joſeph habe in Belgrad 
feligen Kaiſers Wilhelms L wie Sr. Maſeſtät des Kalſers entſoricht.“ den angenehmſten Eindruck hervorgerufen. Der Beſuch in Petersburg 

Wie jetzt bekannt wird, hat die beim 4. Armeecorps gelegentlich] und in Wien fei feit zwei Monaten beſchloſſen, daher fei die Dar- 
ber großen Herbſtmansver aufgeſtellte Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion die stellung, derſelbe bedeute eine ſerbiſche Diverſion gegenüber dem Ab⸗ 
normale Zuſammenſetzung aus zwei Infanterie⸗Brigaden, einem Feld: ſchluſſe der Tripelallianz oder dem Empfange des Prinzen Ferdinand 
Artillerie Regiment und einer Pionier⸗Compagnie. Es it nach der] durch den Kaifer Franz Jofeph, durchaus hinfällig. Der Beſuch be⸗ 
„Poſt“ das erſte Mal, daß im Frieden ein derartiger höherer Truppen⸗ zwecke die Vorſtellung des Königs bei den Höfen jener Staaten, 
verband zuſammentritt. denen Serbien theils durch traditionelle, theils durch freundnachbar⸗ 

Nach der „N. A. Ztg.“ it an maßgebender Stelle von einer eine liche Beziehungen am nächſten ſtehe. Die Abreiſe des Königs fei 
Milderung des Paßzwanges betreffenden allgemeinen Anordnung auf den 22. Juli anberaumt. Der König werde ſich über Odeſſa, 


Sonnabend, ben 11. Al 1891. 


anläßlich des Mönchenſteiner Unglücks nichts bekannt. 


Kiew, Moskau nach Peterhof begeben, woſelbſt die Ankunft am 


Nach der „Bof. Zig.“ ſpricht man von ſehr umfangreichen Ver⸗ 2. Auguſt erwartet werde. Sodann erfolge die Weiterreiſe über 
änderungen, welche noch in den nächſten Tagen in den höheren Warſchau nach Wien und Iſchl. 


Commandoſtellen der Armee Rattfinden werden. Nicht weniger 
als 5 commandirende Generäle ſollen ihren Abſchied entweder ſchon 
eingereicht haben oder denſelben einzureichen beabſichtigen. 

Aus Leipzig meldet das „B. T.“: Karl Paaſche, der Verfaſſer 
der Broſchüre „Eine deutſch⸗jüdiſche Geſandtſchaft“ iſt unter 


Budapeſt, 10. Juli. Die auswärts verbreiteten Gerüchte von 
einem größeren Unglück auf der Verbindungsbahn⸗Brücke ſind voll⸗ 
fündig grundlos; dieſelben reduciren ſich darauf, daß des Nachts vor 
der Brücke die Achſe eines gewöhnlichen Laſtwagens brach, wodurch 


der] die Zufahrt auf einige Zeit verſperrt war. Heute Morgen wurde der 


Anklage der Beleidigung des Auswärtigen Amts in Haft genommen Laſtwagen weggeräumt. Die Strecke iſt vollkommen paſſirbar. 


worden. 
Nach dem „Fränk. Kurier“ iſt wegen des Eiſenbahnunglücks 
von Eggolsheim die Unterſuchung eingeleitet gegen den Strecken⸗ 
Ingenieur, den Stationsmeiſter und die Führer beider Locomotiven. 
Aus Anklam wird der „reif. Zig.“ geſchrieben, daß auch in 
Vorpommern Nährverhältniſſe, insbeſondere für Arbeiter, 
kleine Handwerker und Beamte, immer ſchwieriger werden. Gute 
Qualität von Roggen it in der dortigen Gegend fat gar nicht mehr 
aufzutreiben. Ein 50⸗Pfennig⸗Brot, das in guter Qualität vor einem 
Jahre 5½ Pfd. wog, wiegt heute bei geringerer Qualität nur 3 bis 
3½ Pfd. Neue Kartoffeln, von denen im vorigen Jahre 5 Liter 


London, 10. Juli. Unterhaus. Bei der Berathung des Budgets 
des Auswärtigen erklärte Ferguſſon, die energiſchen Vorſtellungen 
Englands hätten die Pforte veranlaßt, den Proteſt gegen die von 
den Perſern beabſichtigte Befreiung des von den Kurden in Soujd⸗ 
Bolak feſtgehaltenen Mädchens, deſſen Mutter eine Perſerin ſei, zu⸗ 
rückzuziehen. — Ferguſſon hofft, Frankreich werde nicht von der Anti⸗ 


felavereiacte zurücktreten. Er wies die Behauptung zurück, daß die e 


Anwejenheit der engliſchen Flotte in Venedig eine vorher arrangirte 
Kundgebung geweſen ſei. 
Belgrad, 10. Juli. Eine Begegnung des Königs mit ſeiner 


15—20 Pf. koſteten, müſſen heute mit 75 Pf. bis 1 Mark bezahlt] Mutter anläßlich der Reife nach Rußland findet nicht fatt. 


werden. 


Stockholm, 10. Juli. Staatsminiſter Freiherr von Akerhielm 


Auch die evangeliſchen Arbeitervereine ſchlleßen ſich nun⸗ demiſſionirte heute; Gutsbeſizer Boſtröm zu Oeſtana it zum Staats⸗ 


der Agitation gegen die Kornzölle an. Wie 
z wickauer Tageblatt“ mitthellt, hat der Kreisverband evangeliſcher 
Arbeitervereine von Zwickau und Umgegend eine Petition an die 


das] miniſter ernannt. 


Stockholm, 10. Jull. Das franzöſiſche Geſchwader if heute bei 
Sandham eingetroffen, wo es von einem kleinen ſchwediſchen Ge⸗ 
ſchwader empfangen wurde. Später ankerte daſſelbe bei Vaxholm. 


ſchwer bedrückenden Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel Admiral Gervais kam Mittags nach Stockholm. Abends fand beim 


zu treffen, 


Theuerung abzuhelfen. 
In Weimar hat ſich geſtern eine freiſinnige Verſammlung 


mit den kürzlich vorgefallenen Hitzſchlägen beim 94. Regiment in 


beſchäftigt. Infolge eines Vortrages, welcher 
amtliche Darſtellung der „Weimarſchen Ztg.“ 
beſchloſſen, an den Kaiſer eine 


die geſtern mitgetheilte 

ſcharf Eritifirte, wurde 

Eingabe zu richten mit der Bitte, 
Zeugen vernehmen zu laſſen und weitgehende Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung derartiger Vorkommniſſe zu treffen. Ferner beſchloß man, die 
Veranſtaltung gleichartiger Verſammlungen an anderen Orten zu 
veranlaſſen. 

Der Redacteur der „Weſtfäl. Volköztg.“, Fusangel, 
verſendet eine Erklärung, wonach er die Aufforderung vom Staats⸗ 
anwalt Sandmeyer erhalten hat, Dinstag, den 14. d. M., zur Ab: 
2 einer ihm zuerkannten Gefängnißſtrafe n der 

Handelskammer und des Knappſchaftsvorſtandes in Bochum 

. er zu Duisburg zu sie Es fei auffallend, A — 
in Duisburg und nicht in Bochum die Strafe verbüßen ſoll. 
felbiverfländlich, daß bei dem ungeheuren Aufſehen, welches die Be- 
ſchuldigungen gegen Baare in ganz Deutſchland und über defen 
Grenzen hinaus gemacht haben, noch tagtäglich werthvolle Mit⸗ 
theilungen über die Angelegenheit an ihn (Fusangel) gelangen, welche 
er, ſoweit ſie ihm von Belang ſchienen, dem Unterſuchungsrichter zuge⸗ 

außer 


als ſie ihm den Verkehr 


mit dem Unterſuchungsrichter bedeutend erſchwere wenn nicht un⸗ 
moglich mache. 
Aus Wien meldet man der „Post“: Die von Paris her ver⸗ 


pons E, daß die 
irn er Dreibundsverträge beabſichtige, findet hier keinen 


Aus Karlsbad meldet die „Nat.⸗Zig.“: 


von Bulgarien iſt i 
geſtern Mitt 
einer Entrevue mit dem Herzog Ern 
Der Fürſt iſt Abends i 


der Fehlbetrag im Jahre 


Ober a. D. Fidler, bisher Command 4 22 
Gteiments Nr. 63, erhielt den rothen Wer Orden Sa il Sete 


ertheilt, 
beim Landgerich 


Société des 


den Non wonach der Papſtwahl berührt 
halten leis gert gezeigt, worin keine hierauf bezügliche 7 ji 
die Berdi creſpondent des „Temps“ fügt hinzu: 


Vatican 
zu hellen. weit entfernt davon. 


die Genug⸗ 
82 ' Sun fs a rapbifchem Bureau.) 
h tfem Steigen. Das Waſſer 3 und feine Nebenflüſſe find 


ber die Ufer i 
: Der bereits an verſchiedenen Stellen 
Steigen ſſeht in Aus ſicht. Nedar iſt mehrfach ausgetreten. Weiteres 


ien, 10. Juli D 
das Ki ý as Ab 
as Berner internationale arent Senehmigte debattelos 
Vetkeffend den Elſenbahn⸗ 


Maunheim, ie 


frach tverkehr. 


für die 
doch um weitere] Magnitz übertragen worden. 


diejenigen, welche bei der 
bliſſements mitgewirkt hatten, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, nebit einer großen 
3 von Freunden des Etabliſſements eingefunden. Der erſte Toast alt 


0 

Heimath Breslau und auf deren Bürgerſchaft ſchloß die ſehr beifäflig auf- 
der Rechtsanwälte — . — Anſprache. Toaſte auf den Kaiſer, 
eugeſtaltun 


Der ehemalige zu 6 Monaten Gefängniß eg blieben die Feſtgenoſſen lange vereint, 


Pflaſters auf 


Kloſterſtraße ein etwa dreijähriges Mädchen, welches angiebt, Anna 


Nachdem] T 
Italien fomit den Beſiz Roms ungefähr dreijähriger Knabe in 
Sternſtraße verirrt 
und weißen Strohhut. 


auf der Kupferſchmiedeſtraße 21 wohnhaft, bat ſich am 5. d. Mis. von 
Haufe entfernt und ift feit dieſer Zeit nicht wieder geſehen worden. Eichel⸗ 
mann ift ſchlank gebaut, dunkelblond und trug ſchwarzen Tuchanzug, ſowie 
ſchwarzen Filzhut. 


ſchwarzer Regenſchirm. — Verhaftet vom 9. 
33 Perſonen. 


Handels-Zeitung. x 

ist ei ini Wor 
„ In Bezug anf den Börsenverkehr ist eine soeben in ihrem 3 
laut — — yrna Entscheidung des Kammergerichts eg 

werth, wonach der Einwand eines Banquiers, der für einen Commi 
tenten Speculationspapiere per ultimo September unter sera. ar = 

bis ultimo October statt ordregemäss per ultimo October angeka 
und dieses Geschäft, weil nach den obwaltenden Umständen am besten 
dem Interesse des Committenten entsprechend, auch für letzteren als 
rechtsverbindlich angesehen wissen wollte, unter folgender Ausführung 
zurückgewiesen wird; Keinesfalls durfte der beklagte Banquier aus an- 
geblicher Rücksicht auf ein vermeintliches Interesse des Klägers von 
dem ertheilten Auftrage in der von ihm beliebten Weise abweichen. 
Denn die erste und hauptsächlichste Pflicht des Commissionärs ist es, 
die Weisungen des Committenten zu befolgen. Er verletzt diese 
Pflicht, wenn er dieser Weisung zuwiderhandelt, und wird nicht dadurch 
entschuldigt, dass er im Interesse des Committenten zu handeln glaubt, 
Nicht die Zweckmässigkeit, sondern der Wille des Committenten hat 
zu entscheiden. Und gerade hier, wo es sich um Abschluss von 
Speculationsgeschäften, um einen Kauf auf Zeit handelte, musste der 

verklagte Commissionär sich strikt an die Ordre des Klägers hal 
oder demselben Kenntniss von der Unausführbarkeit der ertheilten 
Ordre geben. Denn bei solchen Egg en darf sich der 
Commissionär am wenigsten ein Urtheil darüber anmaassen, welche 
Mittel am Besten dem Interesse des Committenten entsprechen, da die 
Absichten des Letzteren ihm oft völlig unbekannt sein können, und 
ade auf dem Gebiet dieser Geschäfte das subjective Ermessen des 
ommittenten allein maassgebend sein muss, 


„Von der Berliner Oonfootionsbranohs. Berlin, 10. Jali. Das 
Exportgeschäft steht, wie die „B. B.-Z.“ berichtet, jetzt im Vorder- 
grunde. Eine sse Anzahl englischer und amerikanischer Einkäufer 
weilt augenblicklich in Berlin. Die Aufträge sind nicht grösser und 
nicht kleiner alssonst. Es hat aber den Anschein, als würden wir ein 
tes Wintergeschäft bekommen. Hierzu trägt die Mode sehr viel bei, 
denn alle Fagons, die im vorigen Jahre modern waren, können im 
nächsten Winter kanm mehr verkauft werden, weil sich ein vollstän- 
diger Modewechsel vollzogen hat, der dem ganzen Geschäft sehr von 
Nutzen sein dürfte. Die von den dentschen Kunden ertheilten Auf- 
träge werden jetzt effectuirt, so dass die Arbeitskräfte ziemlich stark 
beschäftigt sind. Durch die rege Thütigkeit, welche die Confections- 


branche entfaltet, sind auch deren Hilfs-Industrien stark in Auspruch 


ommen. Das Geschäft in Stoffen ist augenblicklich ein sehr umfang- 
en Rheinische Fabrikanten besitzen Aufträge, welche sie noch auf 
Monate hinaus beschäftigen, namentlich rheinische Doubles, Vicunias, 
Corkscrews werden stark gesucht. Nicht minder stark sind Berliner Fa- 
brikate gefragt, die geraderu knapp und erheblichim Preise gestiegen sind, 
Beige-, Satindonbles, Corkscrews, Foul&s sind noch in grossen M 
zu liefern. Krimmer geht ebenfalls gat ab, namentlich macht 
Ausland darin — Bestellungen. Seiden- und Sealplüsche werden 


Miniſter des Auswärtigen ein Diner zu Ehren der frangöfifchen | viel gebraucht und auch halbseidene Futterstoffe haben grossen Consum. 


Gäſte ſtatt. 
Liſſabon, 10. Juli. Nach einer amtlichen Verlautbarung durch 


Bank von Portugal bis zur Umgeſtaltung des Münzſyſtems aufrecht 
erhalten. Die Bank wird jedoch im Einvernehmen mit der Regie⸗ 
rung die Billets nach Maßgabe der Ergänzung der Metallbeſtände 
convertiren können. Die Bank wird gegen Metall oder ihre Billets 
alle Billets der übrigen Emiſſionsbanken umtauschen, denen ein Credit 
von 2000 Contos Reis eröffnet wird. 

St. Louis, 10. Juli. Ein Telegramm der Zeitung „Republic“ 
bezeichnet den Zuſtand des Staatsſecretärs Blaine als ernſthaft. Der- 
ſelbe habe ſeit längerer Zeit keine feſte Nahrung mehr genommen; er 
befinde ſich in regelmäßiger Behandlung von ſechs Aerzten. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 10. Juli. 

Von der altkatholiſchen Gemeinde. Pfarrer Herter von der 
hieſigen altkatholiſchen Gemeinde bat geſtern wegen eines Halsleidens 
einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten; für dieſe Zeit iſt der alt⸗ 
katboliſche Seeljorger Pfarrer Demmel aus Bonn am Rhein mit den 
Amtsgeſchäften betraut worden. 


a 


Ranjern gewählt 
d. Glatzer Gebirgsverein. Die Section Breslau, beren Mit- 
zen zur Beit 947 beträgt, veranſtaltet Sonnabend den 
onntag den 19. d. MiB., eine Herrenparthie nach Gla (Schäferberg⸗ 


—e Urlaubsertheilung. Dem ee mir Landrath von Heyde⸗ 
brand hierſelbſt ift vom 14. Juli bis 18. $ uguſt Urlaub ertheilt und die 
Vertretun für die erſten 14 Tage dem Königl. Kreisſeeretür Seiffert, 
brige Zeit des Urlaubes dem Kreisdeputirten vom Rath auf 


ch auf ſeine neue 


) bie Mitarbeiter bei der 
der Brauerei und ihre Familien folgten, und in heiterſter 
während die m⸗ 
ar ten'ſche Capelle ein gut gewähltes Programm zur Ausführung brachte. 

PB Vom Zwingerplatz. Mit der Ausführung des Stampf⸗Asphalt⸗ 
Cementbeton iſt begonnen worden. Zur Zeit wird auch die 
agade des Realgymnaſiums am Zwinger einer Erneuerung unterworfen. 

ee. Verirrte Kinder. Am 9. d. Mis. Mittags wurde auf der 


u 
eihen, verirrt angetroffen und ins Armenhaus gebracht. Das Kind ! 
arfuß und trägt blaues Kleid und rothen Unterrod. — Am 1 

z Karl Schwenke, ee k — 
ege genommen, welcher ſich auf der 
batte. Der Knabe trägt grauen Anzug, Lederſchube 


age wurde von dem Hausbeſi 


ee. Vermißt. Der 14jährige Johannes Eichelmann, bei ſeiner Mutter 


ee. Poltzeiliche Nachrichten. Gefunden: 


orte⸗ 
rei 


Decret wird der am 10. Mai feſtgeſetzte Umlauf der Billets der] hiesigen Grossisten entnommen. Augen 


ul! Saison bestimmend einwirkt. Allem Anschein 


61 
Al werde, 
Actien auf den gesammten Börsenverkehr hatte, vermochte heute um- 
gekehrt die Erholung des Courses die Gesammthaltung der Börse zu 
befestigen. — Die Verwaltung der -Frankfurter Gasgesellschaft 
schlägt eine Dividende von 
doppelung des Actiencapitals 
Generalversammlung der Gesellschaft La Veloce erforderliche Anzahl 
von Actien ist nach dem „B. T.“ an den betreffenden Stellen er arr 
worden. — Aus London meldet die arische 
Regierung unterhandelt mit dem Grusonwerk wegen Ankaufs dreh- 
barer Panzerthürme. — An der morgigen Börse werden zum letzten 
Male Brüxer Kohlenactien inel. pie 

des Bezugsrechts nur noch bis Montag Mitt, 12 Uhr geschehen kann. — 
Am 15. August soll eine Conferenz von Vertretern verschiedener 
Eisenbahndireetionen mit dem Verein für die bergbau- 
lichen Interessen in Rheinland-Westfalen stattfinden, in welcher 
über Maassnahmen berathen werden soll, um dem Mangel an Betriebs- 
mitteln abzuhelfen. 
Bestellungen von Wagen und Locomotiven. — In Bezug auf die neu- 
lich statigehabte Vergebung einer 

: i eine Schirmmütze; [seitens würtembergischer Staats 
eine Quittung über 40 Mark; eine ſchwarze Taille; ein Militärpaß; eine] wir, dess bei diesem Preis für 
Quittungskarke; ein Portemonnaie. —Abhanden gekommen: 4 
monnaies, darunter eines mit 300 Mark: d 


Von weiteren Neuheiten, die stark verlangt werden, sind R tel- 
stofe za erwähnen, die in den verschiedensten Quantitäten gekauft 
werden. Es werden darin täglich grosse Posten von den Lägern der 
blicklich y verlangt — 
carrirte Himalayastoffe, billige Cheviots, genoppte Cheviots, gezwirr 
Stoffe, — Cheriots und Tuche, glatt und diagonalgestreift, 
billige mattabearrirte Streichgarncheviots, Wenn auch die meisten 
Fabrikanten noch stark mit dem Winter zu thun haben, ist doch ein 
grosser Theil derselben schon wieder mit der kommenden Frühjahrs- 
saison beschäftigt, wenigstens wird gemustert. Verschiedene Fabri- 
kanten, namentlich in Greiz und Gera haben sogar theilweise ihre neuen 
Collectionen bereits fertiggestellt. In Herrenartikelu (Coatings) liegen 
schon neue Sommeraufträge vor. In Passementrien, Tressen- und 
Verschnürungsartikeln kommen viele neugeschaffene Artikel zur Ver- 
wendung, so dass auch diese Branche theilweise recht gut beschäftigt 
ist, ebenso sind Pelzwaaren, namentlich Skunks, Persianer, Nutria 
für Confeetionszwecke stark verlangt. Der Monat Jali wird gewöhn- 
lich für die Waarenbranche als ein stiller bezeichnet. Im Gegensatz 
zu der grossen Lebhaftigkeit, die in den kommenden Monaten zu 
herrschen pflegt, ist das wohl auch diesmal der Fall. Immerhin aber 
macht sich eine gewisse Regsamkeit geltend. Das Berliner Export- 
* ist entschieden lebhafter, als es im vorigen Jahre um diese 

gewesen. Dazu tragen nicht allein die grossen amerikanischen 
und englischen Ordres bei, sondern ebenso die aus anderen fremden 
Ländern eingegangenen Aufträge. So hat Holland diesmal sehr reiche 
liche Aufträge ertheilt, nicht minder zahlreich sind die Bestellungen 
aus Belgien, Italien, Schweden und Norwegen etc. eingegangen, 80 
dass in den nächsten Monaten die Confectionsbranche und die ver- 
wandten Geschäftszweige reichlich zu thun haben dürften, umsomehr, 
als im August das grosse Platzgeschäft beginnt, das von ausserordent- 
licher Wichtigkeit ist und welches auf den Geschäftsgang der ganzen 
nach ist aber ein gutes 
als jetzt schon viele Einkäufer, 
die uns sonst nicht besuchten, ihre demnächstige Ankunft angezeigk 
haben. Besonders dürften uns diesmal Holland, Belgien und Schweden 
ein grosses Contingent von Kunden senden. 


Ausweis. 
Wien, 10. Juli.}) (Wochenausweis der österreichisch-nn- 
garischen Bank vom 7. Juli.) 


Saisongeschäft umsomehr zu erwarten, 


Notenumlauf...... Er T 410 500 000 Fl. + 5476000 FI 
Metallschatz in Silber. 244 300000 = + 130000 = 
Portefeuille . 14390000 ͤ + 494000 = 
o .. . . . 24400000 s -}- 1270 000 < 
Hypotheken- Darlene 115300000 : + 55000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ............ 107400000 = + 137000 s 
Steuerfr. Notenreserve.......:..... 41 60000 = — 2234000 = 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juni. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Borlin, 10. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die Lage 


des Geldmarktes an der heutigen Börse hat keine wesentliche A 
änderung erfahren, Geld 
zahlt, der Privatdiscont notirte ebenso wie gestern 3%, pCt. — In den 
Actien des Bochumer Gussstahlvfereins setzte sich heute die Er- 
holung des Courses fort. 
eine so starke Herabsetzung erfahren hat, sahen sich die Baissiers zu 
Deckungen veranlasst. Als besonderen Grund der Courssteigerung 
führte man heute ausser der neuen Schätzun 


auf kurze Termine wurde mit 4 pot. be- 
Nachdem der Cours in den letzten Monaten 


der Dividende auf 6 bis 
pCt. die Erwartung an, dass die Verwaltung eine Reorganisation 
Bei dem Drucke, welchen der Rückgang der Bochumer 


8 ¼ pCt. wie im Vorjahre und die Ver- 
vor. — Die zur Beschlussfähigkeit der 


Voss. Ztg.“: Die bulg 


ts gehandelt, da die Ausübung 


Man erwartet im Zusammenhang hiermit neue 


rossen Kohlenlieferung 
paksan zu 1534, M. erfahren 
Hafenfracht und Transport bis Mann- 


heim 47½ M. abzurechnen sind, sodass der Preis loco Zeche sich auf 106 M. 

ndertrubelſcheine; ein | stellt, also ca. auf dem jetzi en Preisniveau der Kohlenvereinigung sich hält. 
is 10. dieſes Monats] Aus Wien wird der „Voss, Ztg.“ geschrieben: Die Reichenberg- 
Pardubitzer Bahn übernimmt die Führung des Betriebs der Localbahn 


i > AS (NEE > ES a TIO ASTAL 
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Err 


Gablonz-Pardubitz-Tannwald gegen eine Vergütung von 40 pCt, der 


Brutto-Einnahmen. Heute begiebt sich der Director Taussig nach 
Budapest, um den Staatsbahnvertrag abzuschliessen. Im Ganzen wurde 
auf 6 691 300 Fl. Nordbahn-Prioritäten das Bezugsrecht ausgeübt, es 
verbleiben somit 800 000 Fl. disponibel. — Aus Brüssel schreibt man 
der „Voss. Ztg.“: Der belgische Eisenmarkt verharrt in seiner 
Versumpfung. Für die Walzwerke gehen ausreichende Aufträge ein, 
um das Fortarbeiten unterhalten zu können, aber die Abschlüsse er- 
folgen zu Preisen, welche nicht den geringsten Verdienst zulassen ; die 
Walzwerke des Lütticher Beckens sind noch am besten beschäftigt. — 
Zwischen der belgischen Staatsbahnverwaltung und der 
luxemburgischen Prince Henri-Eisenbahn ist ein Abkommen 
getroffen worden, welches ermässigte Ausnahmetarife für die Beförderung 
von Kohlen, Kokes, Briquettes und Eisenerze festsetzt. — Nach 
dem Bericht des „Iron“ dauert auf dem Eisenmarkte die leichte 
Besserung der vorigen Woche an, die Preise sind an mehreren Stellen 
etwas höher. Schmiede- und Gicssereiroheisen haben ziemlich gutes 
Geschäft und sind stetig, Bessemereisen ist ruhig: und unverändert, 
schottisches Eisen ist träge und schwächer, für Spiegeleisen zeigte sich 
mässige Nachfrage bei stetigem Preise, ordinäres Stangeneisen wird 
lebhaft gehandelt und ½ Doll. höher bezahlt. Stahlschienen werden 
ziemlich gut umgesetzt und sind stetig, Stahlluppen sind still und 
schwächer, Stahlknüppel, Nagelbrammen und Stahldrahtstangen bleiben 
ziemlich gut begehrt. Fertigeisen ist träge, in Weissblechen findet nur 
müssiger Umsatz statt. Cokesbleche stellen sich 2½ Cts. höher, Bessemer 
ordinäres Eisen billiger. 


Berlin, 10. Juli. Fondsbörse, Wenn auch die heutige Börse 
wieder vorwiegend den Charakter der Geschäftslosigkeit und vielfach 
rückgängige Notirungen zeigte, so bot dieselbe doch, da sie auch 
wiederum freundlichere Nuancen hatte, im ganzen kein allzu 
ungünstiges Bild. Auf dem Montanmarkt herrschte für Bochumer von 
vornherein gute Tendenz, welche sich aus den gebesserten Dividenden- 
Aussichten der Actionäre in Folge der bewilligten Abzweigung der 
Reserve für Savona-Engagement erklärt. Auch die übrigen Hütten- 
werthe wurden dadurch gehalten, sie haben sich nur ganz unbedeutend 
abgeschwächt. Bochumer 107,90—107,40—108,90—108,40—110,90 bis 
110,40, Nachbörse 110,50 — 110,15, Dortmunder 64,8066, 40— 66.20, 
Nachbörse 65,90, Laura 118,20 — 119,50, Nachbörse 119,25. Für Kohlen- 
actien stimulirten die Förderziffern der Harpener Gesellschaft, wogegen 
die Meldung der „K. V. Z.“ von reichlichem Kohlenangebot im Ruhr- 
revier einflusslos blieb, Im Vordergrund des Verkehrs standen aber 
auch heute russische Noten, die auf russische Abgaben, denen man 
sich hier anschloss, eine erneute Einbusse erlitten, desgleichen russische 
Bahnen und Fonds und die östlichen deutschen Getreidebahnen. Aus- 
schlag gebend für diese Bewegung blieben die zahlreich bestehenden 
Befürchtungen einer ungünstigen Ernte in Russland, obwohl gerade 
-heute eher etwas günstigere bezügliche Berichte verbreitet wurden, in- 
dess kam auch die Meldung der „Daily News“ von einer angeblich 
bevorstehenden Demission Wyschnegradskys in Umlauf. Im allge- 
meinen war das Geschäft heute wieder geringfügig. Bankactien er- 
öffneten leicht unter gestriger Notiz; Credit 160,60—160,75 bis 
160,60, Nachbörse 160,90, Commandit 175,40-—176,25, Nachbörse 
175,90. Von deutschen Bahnen waren Marienburger und Ost- 
preussen anfänglich niedriger, dann befestigt. Lübecker billiger. 
Oesterreichische Bahnen behauptet, Franzosen und Duxer {anziehend, 
Schweizer Bahnen matt, speciell Nordost- und Gotthard-, da man 
weitere einschneidende Revisionsmaassnahmen bei allen Schweizer 
Bahnen in Aussicht nimmt; von fremden Fonds Russen auch Mexikaner 
schwach, die sonstigen Werthe behauptet. 1880er Russen 97,20, Nach- 
börse 97,25, Russische Noten 223,50—222,75—224, Nachbörse 224, 
4proc. Ungarn 91,40, Nachbörse 91,40. Cassamarkt behauptet, inlän- 
dische Anlagewerthe leicht nachlassend. Oesterreich-ungarische und 
russische Prioritäten leicht gebessert. 

Berlin, 10. Juli. Produotenbörse. Feste Berichte von den 
meisten auswärtigen Märkten und vorherrschend nasses Wetter am 
heutigen „Siebenschläfer“ veranlassen einen animirten Frühmarkt. Die 
Mittagsbörse verhielt sich dagegen „kühl bis ans Herz hinan“; sie 
kehrte eine verhältnissmässig matte Tendenz heraus. — Loco Weizen 
still. Für Termine zahlte man anfänglich etwas: höhere Preise, aber 
in Ermangelung naclihaltigen Begehrs erlangte das vorhandene An- 
gebot baid ein entschiedenes Uebergewieht, und dadurch ging jede 
Spur der vorherigen Besserung verloren, Der Schluss war sogar etwas 
niedriger als gestern. An der gestrigen Nachbörse wurde noch der 
Abschluss eines Chili-Seglers von der englischen Küste & 177 M. cit 
Hamburg perfect. Heute mögen an 1000 Tonnen meist Saxonka von 
Riga und Petersburg & 173—175 M. zum Abschluss gekommen sein, 
— Loco Rogen bei festen Preisen wenig belebt. Termine setzten 
zwar höher ein als sie gestern geschlossen hatten, aber schon 
niedriger, als sie am Frühmarkt gewesen. Die erwartete Kauflust 
war nicht vorhanden und dadurch erlangten die Realisationen der 
Platzspeculation und Commissionäre bald die Oberhand. -Die Course 
mussten soweit nachgeben, dass sie eher noch etwas niedriger 
als gestern matt schlossen. Gehandelt wurde heute eine Beiladung 
Donau per August-September à 146 M. cif Hamburg. — Loco Hafer 
fest, Termine behauptet. — Roggenmehl schwach preishaltend, — 
Mais in loco unverändert. Termine in fester Haltung. — Rüb öl- bei 
schwachem Geschäft fest, Abgeber machten sich knapp. — Spiritus 
in eſfectiver Waare gut begehrt, wurde zu erhöhten Preisen vom Lager 
genommen. Termine konnten anfängliche erneute Besserung bei auf- 
tretendem Realisationsangebot nicht aufrecht erhalten. Am Schlusse 
stand nahe Lieferung reichlich auf gestriger Höhe, die anderen Sichten 
etwas niedriger. 8 

Posen, 10. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 66,00, 70er 46,00. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 10. Juli,“) 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt 
5 lápi von Siegmund Robinow é Sohn m Hambourg. vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.] September 79½, October 73%,, December 
69, März 1892 68 ¼, Mai 68 — Zufuhren: Rio 9000, Santos 1000. 
— Newyork 15 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 10. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 81, per Soptbr. 79½, per December 69, per 
März 681/4. Ruhig. 

Hamburg, 10. Juli, 6 Uhr 52 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 791/2, 

December 69, per März 1892 681/4, per Mai 1892 681/4. Tendenz: 
kahig, aber fest, 

Hänvre, 10. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Sanıos per September 98, per December 86, per März 84,50. — Un- 
verändert. ’ 

Amsterdam, 10. Juli, Nachm. Java-Kaſſee E Ne ordinary 669/4. 

Magdeburg, 10. Juli.“) Zuokerbörse. gt ‘elegr. d. Bresl, Ztg.) 


Juli. 10. Juli. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 17,45 —17,70 | 17,50—17,75 


Rendement Basis 88 pCt, do. 2... 17,00—17,20 J 1700 17.20 
Nachproducte Basis 75 pCt.. do. 13,20 14.50 13,20 — 14.50 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) * .. 28,25—28,50 | 28.25 —28,50 
Brod-Raffinade f. do : te reg 28,00 28,00 
Gem, Raifinade II. (incl. Fass)............ 27,50—28,25 | 27,75—28, 25 
Gem. Melis I. (incl. Fass) r.» 26,50 26.50 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte unverändert. 
Termine: Juli 13,35, August 13,37½, October - December 12,25. 
Schwach. g 
Hamburg, 10, Juli, 7 Uhr 36 Minuten Abends. Znokermarkt. 
re von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockraner in Breslau.] Juli 13,45, August 13,471/,, Septbr. 13,17 ½, 
October-December 12,30, Januar-März 1892 12,45. — Ruhig, aber stetig. 
Paris. 10. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzuczer 88%, 
loco 34,75—35 behauptet, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 
35,971, per August 35,371/,, per September 35, per October-Januar 
34,12½. — Behauptet. 
Paris, 10. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
loco 34,75—35,00 ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per Juli 
35,50, per August 35,37½, per September 35,—, per October-Januar 
%,12!/,. Behauptet. 
London, 10. Juli. Zuokerbörse, 960% Java-Zucker loco 15, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig. Centrifugal-Cuba 141/3, 


ruhig. 
Hamburg, 10. Juli. Potrolenm. Standard white loco 6,40 Br., 
re 6,55 Br. 
Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Bremen. 10. Juli. Petroleum. Schlussbericht.) Loco 6,25 Br. 
Geschäftslos. 

Antwerpen. 10. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Seninssvericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16½ bez. u. Br., per Juli 
16½ Br., per August 16¼ Br., per September-Decbr. 16% Br. Ruhig. 

Amsterdam, 10. Juli. Bancazinn 55%. 

London, 10. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nehm. I Chili bars good 
ordinary brands 54 Lstr. 17 sh. 6 d. — Zinn (Straits) 92 Lstr. 7 sh. 
6d. — Zink 23 Lstr. 17 eh. 6 d. — Blel 12 Lstr. 7 sh. 6 d. — Rob- 
eisen mixed numbers warrants 17 sh. 

Glasgow, 10. Juli. Roheisen. 9. Juli. | 10. Juli. 

47,1 eh. 47,1 sh. 


(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. 
Börsen- und Handela-Depesehen. 


Berlin, 10. Juli. [Amtliche Schlusscourse.] Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 9. 10. 
: Cours vom 9. 10. Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 — 46 — 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 92 25| 92 30 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 135 80/134 80 D. ichs- 0 106 — 
Lübeck-Büchen .... 156 501155 75 z a6. 40. 3 299 a 99 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 — do. do. 3% 85 20 85 — 
Marienburger 8 63 50| 63 50 Neue do. 3% 84 90 84 90 
Mittelmeerbahn..... 100 50100 70 Preuss. 40% cons. Anl. 105 90 105 90 
Ostpreuss. St.-Act. 80 —| 80 90 do. 3½% do. 99 — 98 90 
Warschau-Wien.... 226 50 226 — do. 3½% do. 85 10| 85 — 


 Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 50|170 50 


Breslau-Warschau.. 54 — 54 20 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 

Bank -Aotien. do. do. 3½% 96 10| 96 10 
Bresl.Discontobank. 98 10} 98 20 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 96 90 96 80 
do. Wechslerbank. 99 90| 99 80 do. Rentenbriefe.. 101 901102 — 


Deutsche Bank..... 151 50151 40 
Disc.-Command. ult. 176 — 176 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 501161 — 
Schles. Bankverein, 115 201115 40 
Industrie- Gesellschaften. 


Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . 97 60 97 60 


Archimedes 111 75110 75 Italienische Rente.. 92 —| 92 10 
Bismarekhütte . . . 127 60127 — J. do. Eisenb.-Oblig. 56 40 56 30 
Bochum.Gussstahl.. 108 —|111 50 Mexikaner 1890er.. 85 10| 84 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr, — —| est. 4% Goldrente 96 10) 96 10 
do.Eisenb.Wagenb. 165 — 165 — | do. 4'/,/, Papierr. 29 90) 80 10 
do. Pferdebahn . 135 40135 40 do. 41%, Silberr. 80 30 80 40 
do. verein. Oelfabr, 102 60/102 90] do. 1860er Loose. 124 20123 80 
Donnersmarckhütte 76 80 77 50 Poln. 50% Pfandbr.. 70 60 70 75 
Dortm. Union St.-Pr. 65 50! 66 50 do. Liqu.-Pfandbr. 67 25 67 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 50| 89 50 Rum.5%/yamortisable 99 50| 99 60 
Flöther Maschinend. — —| — —| do. 4% von 1890 85 80| 85 80 
Fraust. Zuckerfabrik 92 —| 90 — Russ. 1883er Rente 104 30104 10 
Giesel Cement 95 60) 95 — | do. 1889er Anleihe 97 40 97 60 
GörlEis.-Bd.(Lüdes) — —| — —| 4%. 4½B.-Cr.-Pfbr. 100 10 99 60 
Hofm.Waggonfabrik — — 165 70] do. Orient-Anl. II. 71 20 — — 
Kattow. Bergbau-A. 121 60 122 50 Serb. amort. Rente 88 50 88 60 
Kramsta Leinen-Ind. 125 90 125 90 Türkische Anleihe. 1850| 18 50 
Laurahütte 118 50120 — do. Loose 72 50 72 50 
Märkisch-Westfäl... 246 — 247 70 do. Tabaks. Act.. 178 40 — — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 141 10/140 10 Ung. 4% Goldrente 91 49, 91 50 
Nordd. Lloyd ult... 111 50112 - | do. Papierrente.. 88 30] 88 50 
Obschl. Chamotte-F, 112 — 112 10 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 60 -—| 60 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25!173 50 
do. Eisen-Ind... 120 70,122 — Russ. Bankn. 100 SR. 223 35|223 90 
do. Portl.-Cem.. 93 60 94 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 50| 86 -- Amsterdam 8 T. 168 75 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 46 50; 49 75 London 1Lstrl.ST. 20 35 — — 
Schlesischer Cement 121 — 122 60] do. 1 „ 3M. 20 29 — = 
do. Dampf.-Comp. 83 50 83 75 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 — — 


do. Feuerversich.. 1872 — — Wien 100 El. 8 T. 
do. Zinkh. St.-Act. 194 40 194 90| do. 100 Fl. 2 M. 
do. St.-Pr.-A. 194 40 194 90 Warschau100SRST. 

z Privat-Discont 38/5% - ` 
- Berlin, 10. Inli, 3 ühr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs schwach. Russische Noten und 


Kohlenwerthe matt, 
Deckungen auf dem Bergwerksmarkt durchgängig befestigt. Bochumer 
steigend. Scrips 84, 87. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Berl. Handelsges. ult, 135 50/135 87 f Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 25] 80 87 
Disc.-Command. ult. 175 62176 — f Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 — 65 87 
Oesterr. Oredit..ult. 160 62/160 87 | Franzosen ult. 125 50125 75 
Laurahütte ..... ult. 118 25/119 50 Galizier ........ ult. 92 25| 92 25 
Warschau-Wien .ult. 226 75226 50 Italiener ult. 92 — 92 12 
Harpener......- ult. 183 87|185 50 Lombarden ..... ult. 
Bochumer ...... ult. 107 — 111 -- | Türkenloose ....ult. 73 50 72 25 
Dresdener Bank ult, 138 871139 — | Donnersmarckh..ult. 
Hibernia ....... ult. 159 25161 50 Russ. Banknoten ult. 
Dux-Bodenbach .ult. 238 37 239 — | Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen. . ult. 155 12156 12 Marienb.-Mlawault, 
Berlin, 10. Juli. (Schlussbericht. ] 
Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Verflauend. 


63 50 63 75 
Cours vom 9. 10. 
Rüböl per 1000 Kg. | 
i Fester. i 
W 233 25 232 50 September-October 59 20 
Juli-August ..... 216 50 216 — ] April-M ai 59 70 
Septbr.-Octbr. .. . 211 50.211 — | 


55 70 
59 90 


Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 
Verflauend, per 10000 L.- pCt. 
Jule Sa ».. 211 —|j210 25 Ermattet, 
Juli-August ..... 202 25 202 251 Loco 70 er 48 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 197 75197 50 Juli-August.. 70 er 47 70 
Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr., 70er 47 80 
NB. . . . 168 50168 25 Sepsor.-Oct. . 70 er 44 90 
Septbr.-Oetbr. ... 146 50 146 251 L 50er — — 
Stettin, 10. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 9. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Fest. 
Jun AE .. 229 — 231 — 
Septbr.-Octbr. ... 208 50 208 50 


Roggen p. 1000 Kg. 
Fest, 
a De ... -~ 213 —|215 — 
Septbr.-Octbr. .. . 194 —195 50 Aug.-Septbr.. 70er 47.—| 47 50 


Petroleum loco. 10 80| 10 80 Septbr.-Oct. . 70er 46 30| 5 — 
Wien, 10. Juli. [Schluss-Course,] Ruhig. 


48 80 
47 70 
47 70 
44 70 


Base Conrs Ker. g; 10. 

ü r. 100 > 
Still. 
N 59 — 59 — 


Loco 70er 48 50 49 — 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Credit-Actien.. 296 37 295 87 | Marknoten ........ 57 62| 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 390 50 289 50 4% ung. Goldrente 105 35105 35 
Lomb. Eisenb.. 103 — 102 75 |Silberrente ......-- 92 50| 92 70 
Galizier 212 75 212 75 [London 117 40/117 45 
Napoleonsd’or. 9 32½ 9 32½ | Ungar. Papierrente. 101 651101 85 

Paris, 10. Juli. 3% Rente 95. 22. Neueste Anleihe 1877 


105, 80. Italiener 91, 60, Staatsbahn 622, 50. Lombarden —, —. 


Egypter 488, 75. Matt. 


Paris, 10. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course] Fest, 


Cours vom 9. 10. 


9. 0. 
3 proc. N . 35 30| 95 32 Türken neue cons. 18 82| 18 90 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 71 25 71 40 
proc. Anl. v. 1872 105 80 105 80 |Goldrente, österr... 81 13 91 25 
Ital. 5proc. Rente.. 91 75 91 75 do. ungar. 06 E m 
Oesterr. St.-E.-A... 631 25/635 — | Egypter. . . . . ag 


Lombard. Eisenb.A. 232 50 233 75 Compt. d’Ese, neue. 
London, 10. Juli. Consols von 1889 August 96, 03. Russen Ser. H, 
97, 25. Egypter 96, 50 Schön. . 
London, 10. Juli, Nachm. 4 Uhr — Min. [Bebluss-Course.] 
Platzdiscont 1½ pCt. Ruhig. 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10 
2% proc. Console .. 96¼½ | 96 01 Bilberrente ........ 79 — 79 — 
Preussische Consois 103 —|1031/, | Ungar. Golär. ..... 89%, | 893/4 
Ital. 5proc, Rente... 90% | 90%, Berlin ͥ :. 20 57| — — 
Lombarden........ 7. Ihs Hamburg * i Eea 
40% Russ. II. Ser.1889 971/3 | 971, f Frankfurt a K. 20 52 a 
Biber +, aaa 461, 15 Wien 41% — — 
Türk. Anl., convert. 185% 18% Pens | — — 
Unifieirte Egypter.. 96½ | 96%½ Petersburg ls 


Bankeingang 117 000, 


nur Bochumer fest. Im Verlauf in Folge von“ 


Frankfurt a. M., 10. Juli. Mittags. Credit- Actien 256, 12. 
Staatsbahn 250, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, 40. Egypter 
Laurahütte 114, 30. Still. r 

Köln. 10. Juli. Getreigemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
Juli 22, 65, per November 21, 65. Roggen ver Juli 20, 80, per Nov, 
20, —. Rüböl per Oct. 63, 10, per Mai 63, 50 Hafer loco 16, 50. 

Hamburg. 10. Juli. |Getreiaemarkt.| (Schlussbericht) Weizen 
fest, 225—242. — Roggen fest, ioco 215—228, russischer fest, ioco 
162—164. — Rüböl matt, ioco, 61,00. — Spiritus höher, per Juli- 
August 34, per August-September 351/4, per September-October 36, pex 
October-November 341/,. — Wetter: Bedeckt, : 

Paris. 10. Juli, [Getreiaemarzt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per Juli 27, 10, per August 27, 10, per Septbr.-Dec. 27, 10, per 
Novbr.-Februar 27, 40. — Menl matt, per Juli 60, —, per August 
60, 60, per September-December 61, 60, per November-Februar 61, 50. 
— Rüböl behauptet, per Juli 73, 25, per August 73, 75, per Sep- 
tember-December 75, 50, per Januar-April 76, 50. — Spiritus fest, 
der Juli 42, 75, per August 42, —, per September-December 39, —, 
per Januar-April 38, 75. — Wetter: Veränderlich. - 

Amsterdam. 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 250. — Roggen loco ge- 
schäftslos, per October 197, per März 198. — Büböl loco 331/,, per 
Herbst 331/4. $ 

London, 10. Juli. [Getreideschluss.] Getreide sehr 
englischer Weizen stetig, fremder stetiger, jedoch ruhig. Mehl fest, 
Hafer träge, ordinärer williger. Mais stetig. Gerste fest. Fremde 
Zufuhren: Weizen 63630, Gerste 11190, Hafer 110860. — Wetters 


Heiter. 
Umsatz 7000 


—. —. 


Liverpool. 10. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 10. Juli Abends. Credit-Actien 256,62, 
Staatsbahn 250,75, Lombarden 92,00, Mainzer —,—, Laura 115,90, Ung, 
Goldrente 91,40, Egypter —,—, Türken 18,45, Commandit 176,40. Fest 
Hamburg, 10. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends. Oreditactien 256,50, 
Franzosen 626,50, Lombarden 221,50, Ostpreussen 81,10, Lübeck-Büchener 
155.10, Disconto-Gesellschaft 176,20, Deutsche Bank —,—, Laurahtitte 
114,70, Packetfahrt 98,60, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
224,50. — Tendenz: Fest, 


3 Ganz feid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 


bis 7.25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) — verf. roben- und 
ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei ins Haus das Fabrik⸗Depot G. Menneherg 
(K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief- 
vorto nach der Schweiz. 13632 
2 


W. Höflert, 

Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 

Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. [2819] 
Telephonamt II Nr. 1297. 


Breslau 1873. Brieg 1885 


Prämiirt: 
auf den Garten⸗ 
h bau⸗Ausſtellungen 
P) Breslau, Brieg; 


ee. Liegnitz, Berlin. 
2 


Gustav Bild, Zabritgeichäft. 


Brieg, Neg-Be. Breslau, Piaſtenſtraße 14. 


Eiſen⸗Conſtructionswerkſtätte, Ban- und Kunſtſchloſſerei. 


Specialität: Gewächs häuſer 


neueſter Conſtruction mit beſten Lüftungsvorrichtungen, Warmwaſſer⸗ 
und Dampfheizungsanlagen. [6434] 
Gartenzänne, Dach⸗ 
Thore, conſtruetionen, 


Grabgitter, Sattel, Pultz, 
5 Don Kanzel, 
eranden, onnen⸗ , 
Firſtbekrönung, t Brücken⸗ 
Thüren, Ce und Ueberbaue 
Füllungen, von Eiſen, 
enter Wellblech⸗ 
de Art Conſtructionen 
x. ꝛc. 


Weisslack 
Champagner 


vermittelst der schnellsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


EN 

Oceanfahrt 6 bis 7 Tage. 
Ausserdem Beförderung mit directen 
deutschen Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


Baltimore | Canada Westindien 
Brasilien Ost- * 
La Plata Afrika 
Nähere Auskunft ertheilen: 13028] 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


121 Moritz Schaps jun., Kempen, Posen, 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


[0176] Eiſenbabn⸗Salſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Güfte: 


nis hen Carlsbad, Vichy u. Ems, me alesond und 
. iS stärkend, daher besonders auch bei sohwächlichen u. blutarmen 
Personen anzuwenden. — Nur das Ourhötel bus an allen 1 
renommirt gute auch curgemässe Küche u. Weine, eventuell auch Penaig 


Freise) steht mis Büdern w Lesesaal in dirootor Verbindung, 


\ 


elbe l b ll: Die glückliche Gevurt emes kräf⸗ 2 z 00000000000:1600000009 
Martha Haagenſen, tigen Jungen zeigen hocherfreut an Neue ftadtifche Neflource, 
Max Lexrow Eugen Krantz Sonntag, den 12. ds. Mts., letztes Frühconcert. 
Verlobte.“ 1357 und Frau 1146] Der Vorſtand. 
Hamburg. Berlin. Anna, geb. Rache. 


Turnverein Vorwärts. 


Während Renovation der lahn-Turnhalle findet das Turnen Mittwoch : 


und Sonnabend in der Halle Sadowastrasse 71 statt. 
Sonnabend, den 41. d. M., Riegen-Eintheilung. Anmeldung zur Be- 
57] 
8 8 yeg setra 7, 
18 neben Café Central. 
18 — 


a theiligung am Kreisturnfest in Liegnitz; Zusammenstellung der a 


Breslau, 10. Juli 1891. 


| Gestern Abend 10¼ Uhr verschied schmerzlos in Folge eines 
Herzschlages, nachdem ihm durch Gottes Gnade bis zum letzten 


Leih-Institut 


Augenblick die volle Frische des Sr bewahrt 3 riegen. D T t für (6273) 
im 92. Lebensjahre unser innigstgeliebter theurer Vater un > 0 7 2 
Schwiegervater, der Rentier [1362] — er urnwart. Flügel u. Pianinos. 


W. 8. Meyer. 


Tiefbetrübten Herzens machen Freunden und Bekannten 
diese Anzeige 


Nur neue Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 


Pianoforte-Fabrik, 


R. Lauterbach's 


Weingrosshandlung 
2 Tauentzienplatz 1 


empfiehlt ihre 25861] 


comfortablen Weinstuben 


feine Küche, gut gepflegte Weine. Ei 
Diners von 2 Mark aufwärts von 12 —6 Uhr. 


Mehrere Gesellschaftszimmer stehen zur Verfügung. 


1 Tauentzienplatz 1. 


Samuel W. Meyer, 
Rose Blumenthal, geb. Meyer, 
Gustav Blumenthal. 
Breslau, 10. Juli 1891. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. d. M., Nachmittags 
4½ Uhr, vom Trauerhause, Freiburgerstrasse 24, ab statt. 


Gestern Abend 11 Uhr verschied nach langem schwerem Leiden 
meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Roeschen Piachte, 


geb. Weil, 
im 69. Lebensjahre. (1354) 
Glogau, Bunzlau, Görlitz, Lissa, Berlin, Breslau, 
den 10. Juli 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Vormittag 10½ Uhr. 


Der Löwe! 
„Wenn der Löwe jetzt vom Pferde 
ſpränge, 
Ging' es ſicher ſchlecht uns, wie 
noch nie!“ 


Alſo ſprach mein Freund, wir ſaßen 
[Muntex grade in dem Tivoli! 
„uns?“ jo hab' zur Antwort ich 
E gegeben, 
al, Die vielleicht, doch nie im Leben 
mir! 
Denn mein guter Anzug ſchützt mich 
I Selbſt vor ſolchem böſen Löwenthier! 
Durch den Stoff, den „Goldne 


Neu eröffnet! Berlin. Neu eröffnet! 
E 


Terminus Hôtel, 


direct am Bahnhof Friedrichstrasse — Friedrichstrasse 101. 
= Hötel ersten Ranges. [94] 


pr u‘ x g at, 
NET U RER K 


n 


adi ti N e Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern. $ Vierundſiebzig“ 
Zimmerpreis von 2 Mark an incl. Licht und Service. Stets verwendet zu 'nem Herrn⸗ 
Danksagun ; f 
8 . Jetziger Besitze Fr itz Otto. Kommt kein Löwenzahn! en 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem — — — F 0 4 ſicher! 


Hinscheiden und der Beerdigung meines theuren, unvergesslichen 
Gatten, des Königl. Kreisthierarztes a. D. [1350] 


Gustav Adolf Hauckold, 


spreche ich, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, Allen 
meinen tiefgefühlten Dank aus, 
Breslau, 10. Juli 1891. 


Marie 


22 


An s 


Unſere Papierhandlun befindet ſich jetzt 
Schweidnitzerſtraße 9, 
Ecke Carlsſtraße. 65 


Julius Hoferdt & Co. 


Nein, mein Freund! — Nicht in die 
[644] Hand!“ 
Herren⸗Anzüge von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren: 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveantés v. 5 M. an, Gerren- 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, moderuſte von 9 Mark an, 
Brant - Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
laute von 33 M. an, Knaben⸗ 
Anzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
Ilan, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
5 Für Hochſommer! 

Herren- Waſch⸗Anzüge v. 4 M. 
lan, Knaben ⸗Waſch⸗Anzüge von 
1.50 an, Sommer⸗Jaquets von 
1,50, ſeidene Weiten von 3 M. 
an, Stanb- Mäntel ſehr billig. 

Etabliſſement befferer 


Heren- L. Knaben-Garderoben 


Hauckold, geb. Möbs. 


2 


Anlässlich des Hinscheidens unseres geliebten Vaters, 
des Particuliers 


Moritz Bruck, 


sind uns so zahlreiche Beweise der Theilnahme zugegangen, 
dose es uns unmöglich ist, Jedem einzeln zu danken, weshalb 
wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank aussprechen. 


Breslau, Dresden, Berlin. [149] 
Die Hinterbliebenen. 


K 
1 


PE er ni RER 
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Resiteg-Sonner-Theater. 4 Zeitsarten, DIN | bl i 14 

Sonnabend: EU g @ 8 en. 111 1) 74 
== Der Mikado. Saja Großes Concert . 
nz DEE Sonntag: P @ v. d. Capelle des Muſikdirectors ® 1 2 
ag- Boccaccio. $e e e Gorta. D 
Br monton: Bie Mier 1661) | a pf. A 
Liebich’s IIWSWLIWTITWWWB 
Etablissement. Tivoli. , 
Heute: Ban: 

Porlettes Concert. Sovyet Concert, 


ſowie Vorführung des 
in Freiheit dreſſirten 
Löwen Prinz als 
Kunſtreiter zu Pferde. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


Ich bin als Rechtsanwalt bei 
dem Königlichen Landgericht zu 


4 der Capelle 643] 
des Königl. Sächſiſchen 
1. Huſaren-Regiments, 
Königl. Muſikdirigent 
Herr Alwin Müller. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
! A E S i 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Vertreter 
für Schlesien und 
Regierungs-Bezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


. Kaiser Wilhelmstr, Nr. 56. 
Kataloge und Ansohläge gratis. 4930] 


f Superphosphate, 
@ Knochenmehle, 


377 ne E e Paſſagierfahrt Schwiefelsaur. 
Be, fiber Burean: Wilhelmſtr. 57. Polants . A Ammoniak 
Ears Trouio; P r adel, Tüll U. Spiken, bequemen und comfortabel ae J (659) verkauft 
Baretto und Artell, 4551 Rechtsanwalt. Paſſagterbämpfer benen A .] in bester Beschaffenheit, § 


Vom 13. bis 31. Juli bin ich verreiſt. 


W. Bräuer 


Hühneraugen⸗ Operateur, 


Turnkünſtler 
ar 


Perlſtuartkragen, 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze 
Perlſtoff, neueſte — De 


3 A 
= faden Red. 


uber 
67 Shanfonette. 1546 
pi err 
engliſch⸗deutſche Sängerinnen unb 


„Magdeburg“ Capt. Schwabe, 
„Schweden“ Capt. Frentz. 
Abgan von Stettin jeden Sonn: 
abend Mittag 12 Uhr. Paſſage] 


zu leichten 
Er cn ungen 
i 


[1268] und billigsten Preisen 


2, ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; i Sii : I. C. — 
l eee eee = = atiftroben, erone Fer 220 — P 119950 . ja Th p k h 
Gejangsgumeriit. 1 ꝗ —.— u. Zähne. s 4 Mart, nur bei [1366 Betätigung M- 15,—. Nähere Aus⸗ . yr OSE 7 
e e obert Peter C. Frleumann, . ee, Ratibor und Breslau, 
osses Ballet Blücherplatz 13, am Riembergshof. ettin. emische Fabr 
ausgeführt vo p B.. IE BEE H Hofri 
r Ahe Pana e Ballet Ein Schüler oder Volontair 6 Go ld. Radegaſſe 6, 3 0175 „Ceres“. 
Anfang S Iibr. Eintritt Bo Pf. in inf gute, gemiffenbafte Benfion, — | = Einen neuen e Bitte bei Bedarf meine 
- Bf. fin unmittelbarer Nähe höh. Schulen, 7 2 n Peas sekadi 
Oeffentliches Concert im in einer feinen jüb. Familie. Offerten | Ein Geldſchrank öbel⸗ een 
81. Vincenz- Garten E. ©% Exped. ber Bresl. Bta. | gebraucht, aber gut erhalten, wir T i 8 t — — m 
C . Sehr reiche Waiſe, 20 J.] zu kaufen geſucht. [624] ran por wagen, i i für Studium und 
P otpourr 2 Oncert. Feen merifan.) wünfct fofort ein.. Offert. sub L, V. 142 an die Erpe- ſowie neue landwirthſchaftl. aninos Unterricht bes, 
C. nut br See | ffgnogrammeSfichöref baean aa data e al A Cocu Toni, Pratte 
neider.] St A r Herr im $ auerha earbei empfie u chste Tonfülle. 
Georg Riemenseh 11 De 92 das Vermögen ſicher Monogramm ⸗Slickerei billigen Preiſen N 8310) auf Probe. Preisverz. franco. 
2 . EEE" en Dre Sr 
ene Taschensir, ' Aa 9 . rt. . . er E. N. miedemſtr. u. Wagenbauer, Berlin, Dresden „38. Frledrio 
; Bot 97 Bertin. (43) | Erpe. der Dres. Stg. erbeten. Reichenbach, Schlei. I Bornemann & Sohn, Pienino-Fabr, 


der 


yi a durch Vertrag auf die 
Karl Hoffmann zu Liſſa i. P. über⸗ 
Nr. 68 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
übertragen. 


A | (Acten über das Geſellſchafts⸗Regiſter 
ils. 1./91 


N 2 
Das Concursverfabren über das 
Vermögen der Handelsgeſellſcha 2 


J. C. Lange von bier wird aufe 


ehoben, nachdem der zwiſchen den 
Eoncursgläubigern und dem Geme 
ſchuldner geſchloſſene und beſtätigte 
Zwangsvergleich vom 22. Juni 1: 
rechtskräftig geworden iſt. (655) 
Schweidnitz, den 7. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. E 

In dem Goncursverfahren über 

das Vermögen des Bankvorſtehers 
Gottlieb Mayer 


zu Neiſſe iſt zur Prüfung der Be > 


träglih angemeldeten Forderungen 

Termin (653) 

anf den 19. Auguſt 1891, 

Vormittags 9¼ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, an⸗ 

beraumt. - 
Neiſſe, den 7. Juli 1891. 

ecke 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen ⸗Regiſter tft? 

1) die unter Nr. 457 eingetragene 


irma: 
8. Bodländer Nachfolger 
Apotheker Ettel 


und 
2) die unter Rr. 332 eingetragene 


Firma; ; 
F. Heise, 

welche durch Kauf auf den Apotheker 
Richard Ettel übergegangen iſt, 
gelöſcht, und 

3) unter Nr. 465 die Firma: 
„Drogerie zum rothen Kreuz, 
F. Heise’s Nachfolger R. Ettel‘ 
und als deren Inhaber der Apotheker 
Richard Ettel zu Brieg, Regierungs⸗ 
bezirk Breslau, eingetragen worden. 

Brieg, den 8. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht M. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Jauer aus Winzig iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß un 


7 


zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke ein 
Termin 53 
auf den 3. Anguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 3, anberaumt. 
Winzig, den 7. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen ⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 141 Aae 
Firma 1654 

Carl Orschulok 
zu Poln.⸗Wartenberg heute vermerkt 
worden: 

Die Firma iſt erloſchen. 

Groß⸗Wartenberg, den 6. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 36 die Firma [651] 
Chr. Hagedorn 
zu Beuthen a. O. und als deren In⸗ 
haber der Maler Chr. Hagedorn 
am 6. Juli 1891 eingetragen worden. 
Beuthen a. O., den 6. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. r 
In unſerem Firmen : Regifter ift 
heute die unter Nr. 27 A 


M. Gerserowski 


Firma 


Inhaber: Wittwe Mathilde Gers 
Hu ſerowski hierſelbſt, gelöſcht worden. 


Beutben a. O., den 3. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bet 
Firma [656 
Karl Kretschmer 


Ir. 190 in Spalte Bemerkungen 


Folgendes eingetragen worden: 
Das Handelsgeſchäft iſt mit dem 


aufleute Karl Kretſchmer und 


gegangen. Die Firma iſt nach 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 4. Juli 1891 an demſelben Tage. 


Ferner iſt in das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter eingetragen: 
i5 Lfde. Nr.: Nr. 68 (früher Ar. 190 
des Firmen⸗Regiſters), 
2) Firma der Geſellſchaft: 
Karl Kretschmer, 
3) Sitz der Geſellſchaft: 


Liſſa i. P., 
4) Ra der Geſellſchaft. 
Die Geſellſchafter find: 
1) der 5 Karl Kretſch⸗ 
mer zu Liſſa i. P., 
2) der Kaufmann Karl Hoff⸗ 
mann daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am erſten 
Juli 1891 begonnen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 


Frachtfrei] vom 4. Juli 1891 an demſelben Tage. 


(acten über das Geſellſchafts⸗Regiſter 
II 8. 1/91. r 


Liſſa i. P., den 6. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


A 


Gemein⸗ = 


ALLGEMEINE LAND ESAUSSTELLUNG 
zur Jubiläumsfeier der ersien Gewerbeausstellung im Jahre 1791 in Prag 
unter dem Protectorate Sr. k. u. k. Majestät des Kaisers Franz Josef des I. 


vom 15. Mai bis October. 
Imt, —— Industrie, Landwiriäschäfl, Temporäre Ausstellungen, Congrese, Feste, Fontaine lumineuse, 


[5408] 


pa Lotterie. 


i San leihte Garten, Comptoir., Hausröcke, Staubmäntel l. Havefocks von 5 Mark an. Cohn & Jacoby, 8 Abrehtsftr, 8. 


Gerichtlicher Trusverkauf. 


n dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Berthold] [147] 


In 
Schreiber er Breslau in Firma 
„Berliner 3 Mark Bazar P. Schreiber“ m 


wird das bedeutende Lager von 


Galanterie, Glas-, Porzellan- ; 
Korbwaaren u. f. w. 


Schweidnitzerſtraßſe 12, Vormittags 9—1 und Nachmittags 3—6 Uhr im 


Einzelnen ausverkauft 
Carl Michalock, Concursverwalter. 


Ver din gu 
der Lieferung und Aufſtellung 2 zn eee für die We * 
Unterführung in Station 165,4 + 32 der Strecke Gleiwitz — Zabrze 
Matbeshof im Gefammtgewicht von 
de 600 Klgr. 6 — 


= Gußeiſen. 1649 
Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen Termin am 21. Juli d. Js. in unſeren 


Geſchäftsräumen. Bedingungen werden gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,8 Mark von pons 8 
Kattowitz, den 3. Juli 1 

Königliches Eiſenbabn⸗ Vetrieb Amt · 


Pferde⸗Nuetion. 


Donnerstag, den 16. Juli d. J3, Mittags ½ 12 Uhr, werden 
n der Ofſizier⸗Reitbahn am Berliner Thor T Poſen 


cl. 10 Hengſte des Poſen'ſchen Landgeſtüts 


verauctionirt. 
Dieſelben find am Vormittag obigen Tages in Georg Mii Fr 


Hötel „Altes, dentſches er , zu ſehen. 


Zirke, den 2. Juli 1891 
von Nathusius, 
Mittmeifter a. D. und Geſtütdirector. 


Import- und jun in ene eptember in 
Exportgeschäft. ) 


durchaus tüchtige 
Franz Geuer, Karlsruhe(Baden) 


Diveetrice 
bisheriger Leiter des Exportmuster- 


bei hohem Salair. Offerten mit 
lagers, übernimmt Vertretungen ar a und Gehaltsanſprüchen 
erster Firmen für Baden. 


unter 141 an die Expedition 
Feinste Referenzen. Cautionsfähig [der Breslauer Zeitung. 
i bis zu hohem Betrage. [43 


—— . Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
Ruſticalgut, 


in der Provinz wird eine jüdiſche, 
polniſch ſprechende 145] 

80 Hetct., alles im ug! un 

wegs Breslau⸗Striegan, 641057 


Verkäuferin 
Betrage bald 


zum Inder Wi n Antritt geſucht, die 
zu verkaufen. 


— in der iribih W kis 
unt. 

Anfragen unt. H. 23488 an Haaſen⸗ an Mubolf Doffe, Bresian. 

ſte in S Vogler A.⸗G., Breslau. 


f g 10 u: Bier: ae 
Ei chriſtl. Kaufmann ift Ge: | MYE ich per ofort ein auſtändige 
legenbelk geboten, ein gut gehendes] kräftiges nr A 5 
odemwaaren-, Ena u. te De 
Damenconfections⸗Geſch. 
in einer, Kreiöftobt Oberfihlefiend Um ſonſt A d , Bean 
übernehmen. Off. u. Gb. K. . 22 Genrrabbtchenätngeigee Merlin 18. 
an die Exped. der Breslauer Zeitg. F 


Ein kleines Eine große Bergwerks⸗ und 


—— Geſellſchaft mit Kohlen⸗, 
Geſchaͤft 


ſowie — und Stahlwerken, 
wird zu pachten geſucht. Offert. fng einen mann erfahrenen 
u. MH. 23527 an Paaicukein, 4 


Fr e a aa techniſchen 
Boegler, A.-G. Breslaun. [132 


Frische wilde Enten, |,, Director 


; zu baldigem Mutritt. Meldung. 
Stück von 80 Pfg. an, wilde Gänſe, unter J N. 6103 an die Expe⸗ 
Ring 60, im Keller bei Pelz. 


dition des ze E 0130 
Neue faure Gurken 


riin S.W. 
in Gebinden jeder Größe à Schock] Per ſofort bezw. 1. Auguft für p 
74, und 9 Mark. 10 Pfb.⸗Faß per 


ein Getreide- und Mehlgeſchäft 
. Poit 350 Mark AE t oaan 


ein 3 branchekundiger l 
rich Pohl, % 
Heinric Liegnitz. halter ER 


Buch 
Frühes Rothkraut, 


an bier und um kleinere 
n 8 und feſt, ver⸗ 


* eſucht. Sir. bevor: 
wird auf eine hübſche, 
deutig Schr reflectirt. Gefl. 


ſendet j Quantum mit Nach- Offerten erbittet man mit genauer 
nabme, frei Babnhof Bittan gem Angabe bisheriger Thätigkeit, ſowie 
der Gehaltsanſprüche nebſt Niue 


Tagespreiſe 
2 er öhlich, Sen 


Bittan, Thongaſſe Nr. 6. 


Neue ſauere Gurken 
in bekannt l seo) 


Paul Heckel, 


orm, ©. 95 
Neue Schweidnitzerſtraſſe 6. 


abſchriften sub E. 
Moſſe, Frankfurt a. M. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
u. flotter orrefpondent, 


ee Heje un 

Branche, Israelit, ſucht, —— 
auf gute Zeugniſſe, m. October 
eine Lebensſtellung. Gefi. 
sub E.1504Rudo IF Moſſe, Bredlan, 


Ti üchtig ge Kraft, 


gere Zeit in Herren⸗ 
Schneider Artikel - Gejchäften 
detail und en gros conditionirt 
hat, Ein⸗ und Verkauf verſteht und 
einem Geſchäft dieſes Genres vor⸗ 
ſtehen kann, wird per September, 

October nach Schleſien geſucht. 
Offerten mit Angabe bisheriger 
8 u. Gehaltsanſprüche sub 
1878 an Rudolf alf 


4803 durch Rudolf 
{121} 


Schweißfuß, F 


ebenſo krankhafter Hand: u. Kopf: 
weiß, unter Garantie heilbar ohne] a 
nachtheilige Folgen. Man verlange 


Brochure gratis und franco von 
ellwig, Apotheker, 
500 — — na rona 
in, Prenzlauerſtr. 46 


Siellen-Anerbieten 


Berlin C. 
und Geſuche. 
Imfertionsvreis die Zeile 15 Pf. Gene 8 > 


S. eiui für fofort ein beſcheidenes o 
Fräulein zu Kindern und 
tiike der Hausfrau. Offerten 
ie MR. J. 143 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


1. Septbr. einen gut empfohlenen 


Commis. 3 


A. Mauermann, 
Wigandsthal, Kr. Lauban. 


Commis -⸗Geſuch. 


In meiner 


Tuchhandlung 


verbunden mit Anfertigung feiner 
Herrengarderobe findet ein erfah⸗ 
rener, gebildeter, katholiſcher junger 
Mann, welcher mit dieſer Branche 
ut vertraut und im Beſitz guter 
Zeugniſſe iſt, angenehme u. dauernde 
Stellung. Derſelbe muß militärfrei, 
tüchtiger Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Antritt kann 
ſofort eventl. auch ſpäter erfolgen. 


J. J. Friemel, 


Tuchhandlung, Beuthen 2. 


Für mein men gebautes 
Waarenhaus der Galauterie⸗, 
Glas⸗, Porzellan, Leder- und 
Spielwaaren- Brande ſuche ich 
zum 1. Oct. eine erſte Kraft eis 


Decoratenr, 3 


ſowie zwei mit obiger Brauche 
durchaus vertraute, 


tüchtige Verkäufer. 
Den . ſind 
Zeugniſſe und Photographie bei- 


zufügen. 
PANE Elkan Nachf., 
horu, Weſt⸗Pr. 


Für meine Liquenr⸗Fabrik, Co- 
lonial⸗ u. Eiſeuwaarenhandlung 
ſuche ich per 1. October ex. zwei zuver⸗ 
Ba tüchtige, der polniſchen Sprache 

tige 


Expedienten, 


wovon Liner ſich für Reiſe und 

Comptoir eignen muß. (648 
Retourmarken verbeten. 

B. Sehleier, Kreuzburg OS. 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Spediteur, 

ſucht per bald Stellung. Offert. 

u. HI. 23526 an Haaſenſtein & 

Vogler, A.⸗G., u [131] 


[1345] 


junger Mann, 


der bereits 5 Jahre in größeren 
Mühlen⸗Etabliſſements conditionirte, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 
Stellung als Comptoiriſt oder 
Lageriſt per ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Offerten unt. Chiffre J. H. 34 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Tabat- und Eigarren⸗ 
en gros & detall⸗Geſchäft ſuche 
ich p. 1. Octobr. er. od. früher einen 
tüchtigen, ſoliden jungen Mann, 
= mit guten Erfolgen gereift hat. 
Nur ſolche, die mit der Gaſtwirth⸗ 
kundſchaft vertraut ſind, wollen ihre 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
f prüche u. eie der Photographie 
n Rudolf Mofje, Breslan, unt. 
=. 483 zur 1 ein⸗ 
ſenden. [143] 


Ein junger Mann, 
der mit dem Bankweſen u. d. Arbitrage 
genau betraut iſt u. fünf Jahre an 
der Berliner Börſe thätig war, ſucht 
. 1. September Stellung in einem 
Leg Bankhauſe. erten su 
35 an d. Exped. d. Bresl. Ztg.: 


Eig. Mann, d. engl. Sprache u. 
Correſp. 2 der Buchführung 
mächtig, ſucht bei beſch. Anſprüchen 
Stellung. Offert. unt. E. B. 36 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 


Ein iunger Mann, welcher auch 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht per bald oder ſpäter eine 
Stelle als Comtoiriſt, Speceriſt 
oder Deſtillateur. Offerten 
erbeten unter M. B. 15 poſtlagernd 


Wüſtegiersdorf i. Schl. (665 


Ein Bauführer, 


der ſelbſtändig zeichnen u. einen Bau 
ausführen kann, wird für Ober⸗ 
ſchleſien zum ſofort. Antri I eisen 

Meldungen unter E. S. 144 nimmt 


Off.] die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Conſtructeur 


für allg. Maſchinenbau, Mühlen: 
und urbinenbau, 2% Jahr im 
Bureau, militärfrei, ſucht Stellung. 

Gefl. Offerten sub C. 1589 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [142] 


Hötel. 


Für mein am biefigen Platze bez 
legenes Hötel mit großem Saal und 
Reſtaurant ſuche ich per ſofort 
einen verheiratheten, wanae g” 
tionsfähigen 


Hotelier reſp. Oberkellnet. 


Julius Kochmann, 
Zabrze OS. 


Ein arbeitj. nücht. verh. Mann, 29 
I. alt, der mehr. Jahre als Haush. 
in einer Stell. war, ſucht ähnl. Stell. 
Off. u. A. B. 31 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſch., verbunden m. Fabri⸗ 
kation von Wollwaaren, ſuche ich 11 
ſofort oder 1. October [1344 


einen Lehrling. 


Station im Hauſe. 


Ludwig Metzenberg, Gr. Glogau. 5 10 
SS x x NN NL 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht 
per 1. Octbr. Wohnung, 2—3 helle 
rei Küche 2c., zu 400—450 Mark. 

ff. u. E. K. 32 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Villa nechtritz, 


Berlin. Chauſſee, Haltepl. der Pferdeb. 
Herrſch. Räume, Pferdeſtall, Diener⸗ 
wohn., gr., ſchöner Garienpark, 
zu vermiethen. Preis 1300 Rin. Or. 
Wenzig, Gräbſchnerſtr. 49, Villa. 


Kupferſchmiedeſtr. 37 


im 2. Stock ift eine neu renovirte 


Wohnung 
zu vermiethen. ug 
Näheres beim Wirth. 


Flurſtraße 3 
iſt die herrſchaftl. halbe erſte Etage, 
beſt. aus 4 geräumigen Zimmern u. 
reichl. Nebengelaß, per 1. Detober zu 
vermiethen. Näberes 0 er 
Treppe im Comptoir. 11037] 


Albrechtsſtr. 40 


iſt der III. Stock zu verm. a 
b. Gebr. Meister, Albrechtstr. 42, 


Paul inenſtr. 9 


eleg. Wohnung. zu 400 u. 540 M 


e 43 


Hochpart. 1100, = Et. 680 Mark. 


Königs⸗ Er Wohn., 3 Zimm., 
platz. } ar. Cabinet, Beigelaß, für 
750 M. zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 18 


iſt die 2. halbe rge per 1. Octbr. er. 
zu vermiethen. Preis 950 Mark. 
D. Weissenberg. [1349] 


Ohlauerſtadtgraben, 


b 25: Kloſterſtraße La, II. Etage, 


300 Thaler, zu vermiethen. 
Näheres I. Etage. 141 


Kloſtepſtr. 85 b 


de Feldſtraßte) 
ein kleines Laden p. 1. October er. 
2 vermiethen. Bajeti auch ein 
eller, trockner Lagerkeller. [1351] 


Ein Laden, 


in beſter Geſchäftsgegend, und er C 


Remiſen find fof. 
zu vermiethen. 


1 groß. hoher Laden 


mit großem Schaufenſter u. Neben⸗ 
räumen jowie 1 Contor, Remiſen 
u. Kellereien ſ. Albrechtsſtr. 30, 
gegenüber d. Hauptpoſt, p. 1. Oct. z. v. 


In Schweidnitz 


in ſchönſter Lage nahe am Markt, ein 


großer Raden 


mit Nebenräumen ꝛc., für jedes Ge: 
ſchäft geeignet, zu vermiethen. 
[1109] C. Boy, Burgſtr 7. 


tä cherplaß, 11 
[1361] 


Zu vermiethen: 


Enbertahe 10, 11 8, II. en berrichoftliche Wohnung, Piecen. 


OPIER Re 
2 
* pintet — * $ 2 
Rofenfttahe y parterre, 2 
II. Etage, 1 
2 2 
Elbingftrafe 8, 2 s : 


3 Sumer, Küche, Entre 


2 


$ z s 

s s „Cabinet. 

s s Gabinet. 

4 - Entree. 

s 1658 
s Entterfüce 


Räferes daſelbſt, ſowie im & mptoir, Noſeuſtr. 21, zu erfragen. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis dul weitere, 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.- Bahnhof: 6 Uhr 20 Min, 
Vorm. Ank. Breslau 10 Uhr 51 Min. Abds. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 

Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Lieben, ‚Hirschberg 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1891 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. ehe B.). 
— 6 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schneilz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 

Nm. (nur nach 8 — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. ss M. wi A e 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh.). 

Ank. 6 U, — — Vm. (Schnellz., Oberschl. 

J. - 7U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von 1 ard, —4 — Nm. gr 
Oberschl. B.). — 5 20 M. Nm. (Ober- 
b. (nur von 


M. Vm. 


5 K. Nan — 500 m. 
(Schnell). — 6 U. 3 = 
Ab. (nur bis e Ak 

m. (nur von Ditters- 
— 10 U. 35 M. Vm. (Schneliz., — 
von Dittersbach). — 11 U. 45 M. Vm. — 
EN. — 9 U. 30 M. Ab, — 10 U. 


Nach — von Sorgau, Halbstadt, 

Braunau, 1 Ym über Chotzen: 

Abg. 5 1 U. 5 0 M. y 
m. — 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- rebate 2e nach Canth, 
Mettkau, gau, Salzbrunn, 
Friedland, e Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 U. fr., Ank. 11 U. 45 M. Ab, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


6 Ù. N SaF bis ET — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.) Berlin, Cüstrin, Stettin: 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). _Ab 6 U. 10 M. Vm. — 10 U, 50 M. vm. 
Ank. 6 U. 24M. Vm. (Schnellz., Oberschl. F. 50 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., Ank. 7 Eu 15 2 Vm. (nur von 22 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. f — 9 U. 56 Vm. — ı U. N „Nm — 
ahnh). — 8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 5 U. 27 M. A 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien 
Leipz Re 1 Sora Dzieditz, 


N È 
20 M. Vm. Gennellz v. On. B. über r 6 U. ei 


Kohlfurt-Sorau). — 10 U, 45 M. Ab. (v. 


Oberschl. B. über Görlitz). RS 5 
„Ark. PE aia Vm. 8 Operschl, rz ar na um (our bis bis Namslau}: 
12 er rlitz orm. — 
U. Nm. Schnell, Oberschl. B). — 5 U. | $ une 0 ou Um 3 24 1 15 9. — 
2 95 ‚Nm. ac Te 2U.16M. Nm. — 4 U. 21 M. Nm — 6 U 
— 1¹ er- s - — 6 U. 
iin B.). M. Ab. — 10 U. 45 M. Ab 


ie 


— 8U. 

0 
Ab. — NI jederschle Märk.B h 2 
5 Eisenbahn. 7 4 1 V. 10 U. 18 TA 13 b. 
Oberschlesien, Krakau, 15 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
„warschau, Wien: Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
fr. A n . 40 M. Vm. Mochbern 21 Vm. — 2 U. 45 M. 


bg. 45 M. 

gene * — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.), — 4 U. 
20 M. (Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U.30M. Ab. | Warschauer Eisenbahn. er. Oels: 

— 9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. Ab, | 30 11 U. 53 M. Vi 
8 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 
m. (nur von — = 
(nur Ohian), — 8 U. 30 M. Anschluss nach und von der Oels- 


(nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. 
9 ur u — E — f Gnesener 1 Aber v. r Oels: 9U. 36 M. 
( U I Se An u.a m. — 7 U. 20 M. Ab 


— 2 U. 382 X 6U. 5 MA 
9 U.3M. Ab.— 10 U. BMAD. (Schnellzug). 


Basen, Stargard Stettin, ‚Königsberg: 


Anschluss nach und von der Posen; 


6 U. 45 M. K b Eisenb. 
ae: nel). = 1U. 25 S M. Nm. 27 U 70 K. 8 U. BEA Vm. mp 1 . I I. Nur. 
d. — giia 30 M. Ab. 8 U. 50 M. Ab. — Ank., in 3 


e opii aie ai i .-— 1U, 3 M. Nm. — 


1 57 Au 5 Au 2 M. Ab. — 10 U. 7 U. 47 M. Ab. 

Ab. (Schnellz Anschluss nach — 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres | Op pe une een Mia ar Kamalaa? 

Extra- Personenzug nach Oberni — she m. — 12 U. 57 Im. — 

Abg. 2 Uhr É Min. Nachm., Ank, 9 6 U. 10 M. Ab. — 8 U. 50 M. Ab. (nur bis 

58 Min. A Carlsruhe 08) — Ank. in Namslau: 
— te, TR u er 1 
Strehlen —Nimptsch TU. MAD ER a 


und Glatz—Rückers—Reinerz: 
Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. — 5 U. 40 M. Nm, — 8 U. 10 M. Ab. Nm 
(nur bis Münsterberg). 


Breslau-Trebnitz: 
Abk. Se. U. 15 M. Vm. — 2 U. 


9 U. 45. 
Ank. Oderth.-B. 6 „> 
nk. 7 U. 38 M. va Be von nn 19 M. Nm. — 8 U. 4 RARS va 1 g, 


A 8 
berg). — 2 U. 8 M. Vm. — al: d. Nm.] Jeden Sonn- u.Felert 
— 6 T. 25 M. Ab. — 9 U. 54 ag bis auf Weiteres 


Extra-Personenzug nach T 
Abg. 1 U. 25 M. Nm. Auk 8 U. 25 K. Ads 
Personen- und Fracht- 
Dampfsehifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
lich ausser Sonntags, 


Ab 5 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. an allen Zwischenstationen N 
egend. 
— 8 F. 40. 2. it. Ab. Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ar in 


Ank. 8 U. Vm. — 2 U. 43 M. Nm. — Ohlan 6 U.30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
10 U. 15 M. Ab. 5 U. tr., Ank.in Breslau 8 U. Vm. 


Helegraphische Witterungsberichte vom 10. Juli. 


Jeden Sonntag bis S D SAAL A E xtra- 
Personenzug nach Mittelwalde. Abg. 


5 Uhr 40 Min. V 
Abends orm., Ank, 11 Uhr 3 Min. 


Breslau —Zobten—Ströbel: 


HE 8 2 8 
3 83 828 r 
Ort. EGEF 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2888 | S O 
ass” ne 

Mullaghmore..} 768 NW 2 bedeckt. * 
Aberdeen 63 16 WNW 2 h. bedeckt, 
Christiansund .| 759 10 W 1 Nebel. 
er ss 754 17 SWI fh. bedeckt. 
Stockholm .. 753 | 16 N 2 wolkig. 
Haparanda . . 755 17 80 2 wolkig. 
Petersburg. 2 755 | 14 0 2 wolkig. 
Moskau 756 17 ONO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 768 14 IN 1 heiter. 

herbourg . . 766 | 16 | still Ih. bedeckt, 
Helder 762 14 NNW 3 [Wolkig. 
F 758 15 NNW 4 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Hamburg 757 14 NW 4 fbedeckt. 
Swinemünde. 755 17 WSW 1 |heiter, Nachm. Gewitter. 
Neufahrwasser | 754 14 |N 2 Regen. Nchm. Gew, u. Reg. 
Memel 753 15 [WSW 1 [Regen. Morg. feiner Regen, 
Paris 765 13 NNO 2 wolkenlos, 
Münster 761 13 NW 5 bedeckt. Hagel. 
Karlsr ume 763 15 SW 4 wolkig. Nachm. Gew., Reg., 
Wiesbaden. 762 15 W 2 bedeckt. Nachts Regen. 
München 763 13 NW 4 wolkig. 
Chemnita 759 12 W 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Berlin 756 15 W 3 wolkig. 
Wien 760 14 |W 5 Fear 
Breslau 757 1 13 IW 4 heiter. 
Isle d' Aix. 763 15 15 JONO 3 (wolkenlos, 

izza ee 757 21 |W 1 heiter, 
Triest Ba SR | ©; 20 {ONO 5 wolkig. 


Uebersicht der Witterung. 

Der über dem westlichen Europa lagernde hohe Luftdruck ist noch 
in Zunahme begriffen und breitet sich langsam ostwärts aus. Ein aus- 
gedehntes Gebiet niedrigen Luftdrucks erstreckt sich von Skandinavien 
südwärts bis zum südlichen Russland. Ueber Central-Europa ist das 
Wetter bei durchschnittlich mässigen nordwestlichen bis ‚westlichen 
Winden 8 8 trübe und kühl. Ein voraussichtlich weiteres 
Ausbreiten des hohen Luftdrucks lässt andauerndes kühles Wetter bei 
mässigen nördlichen Winden erwarten. 


Verantwortlich; Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Anschluss nach und vonder Breslaus 
70. 


